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Die Orientreiſe des deutſchen 
Kaiſerpaares. 


Ankunft in Konſtantinopel 
und Einzug. 

Die Ankunft des deutſchen Kaiſerpaares 
vor dem kaiſerlichen Palais in Dolma⸗ 
Bagdſche am Dienſtag Vormittag bot einen 
glänzenden Anblick. In der Miſchung mauri⸗ 
ſcher, türkiſcher und Renaiſſance-Architektur 
macht das von Sonnenlicht umfloſſene, von 
den blauen Meereswellen umſpülte Palais 
von weißem Marmor einen märchenhaften 
Eindruck. Die „Hohenzollern“ warf gegen- 
über dem kaiſerlichen Thor Anker, rechts von 
ihr die „Hela“, auf der linken Seite die 
„Hertha“. Das Meer bot ein überaus be⸗ 
lebtes Bild durch die große Anzahl der 
Dampfbarkaſſen und Barken; Salutſchüſſe, 
Muſik und Hurrahrufe tönten fortwährend 
zum Lande herüber. An der Treppe zur 
Landungsſtelle ſtanden die kaiſerlichen Flügel⸗ 
adjutanten, rechts ſeitwärts die kaiſerliche 
Muſikkapelle und ein 15 Rotten ſtarker Zug 
albaneſiſcher Zuaven der Hofleibkompagnie, 
links ſeitwärts zwei 24 Rotten ſtarke Züge 
der kaiſerlichen Jüfendſchi (Büchſenſpanner) 
mit der Fahne. Vor dieſen hatten der Bot⸗ 
ſchafter Frhr. von Marſchall mit ſämmtlichen 
Mitgliedern der Botſchaft und des Konſulates 
in Uniform mit ihren Damen Aufſtellung 
genommen. Anſchließend an die Leibkom⸗ 
pagnie ſtanden Flügel- und Generaladjutanten 
bis zum Landungsgquai, auf welchem ſich die 
das Kaiſerpaar empfangenden Perſönlichkeiten, 
unter ihnen Marſchall Edhem Paſcha, ver⸗ 
ſammelt hatten. Nach 9 Uhr ging die 
Schraubenyacht „Teſchrifie“ mit dem Groß⸗ 
vezier und dem Marineminiſter Marſchall 
Fuad Paſcha, dem Sieger von Ellena im 
Jahre 1877, mehreren Hofwürdenträgern und 
Militärattaches, unter ihnen Hauptmann 
Morgen, zur Begrüßung der Majeſtäten im 
Namen des Sultans an Bord ab. Aber 
bereits 9¼ Uhr verkündeten Kanonenſchüſſe, 
daß das Kaiſerpaar die „Hohenzollern“ ver⸗ 
laſſen habe. In dieſem Augenblicke kam der 
Sultan, welcher Marſchalluniform trug und 
feine deutſchen Orden angelegt hatte, be- 
gleitet von ſeiner Suite, an und begrüßte 
die Gemahlin des deutſchen Botſchafters. 


Als das Galaboot der „Hohenzollern“ ſich 
mit den Majeſtäten dem Landungsquai 
näherte, trat der Sultan auf den Quai hin⸗ 
aus und begrüßte das Kaiſerpaar freudig 
bewegt, bevor noch das Boot angelegt hatte. 
Die Majeſtäten erwiderten den Gruß leb⸗ 
haft. Beim Verlaſſen des Bootes unter⸗ 
ſtützte der Sultan die Kaiſerin und drückte 
ihr, ſich verneigend, die Hand. Die Be⸗ 
grüßung zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
und dem Sultan war überaus herzlich. 
Beide ſchüttelten ſich freudig bewegt wieder⸗ 
holt kräftig die Hände. Nachdem ſodann 
das nähere Gefolge vorgeſtellt war, reichte 
der Sultan der Kaiſerin den Arm und ſchritt 
langſam durch das von der Leibkompagnie 
gebildete Spalier. Se. Majeſtät Kaiſer 
Wilhelm, zu deſſen Rechten der Miniſter des 
Aeußeren Tewfik und zu deſſen Linken der 
deutſche Botſchafter Frhr. von Marſchall 
ſchritten, folgte, indem er den Gruß der 
Spalier bildenden Truppen, welche ſalutirten 
und die deutſche Nationalhymne ſpielten, er⸗ 
widerte und ihnen freundlich zunickte. Den 
Majeſtäten ſchloſſen ſich zunächſt die beider⸗ 
ſeitigen Gefolge an; hinter ihnen folgten in 
dichter Menge hunderte von türkiſchen Staats⸗ 
und Hof⸗ Würdenträgern, Militär⸗ und Hof⸗ 
beamten durch die weiten Säle dem Kaiſerzug 
nach bis in den Salon, in den der Sultan 
ſeine Gäſte zu kurzem Verweilen führte. 
Die eine Seite des mit zahlreichen Gemälden 
geſchmückten, nach dem Meere zu belegenen 
Salons wurde bald von den beiderſeitigen 
Gefolgen und den übrigen Würdenträgern 
dicht beſetzt, während man auf der anderen 
Seite genau beobachten konnte, wie lebhaft 
und freudig bewegt ſich die Unterhaltung 
beider Majeſtäten mit dem Sultan geſtaltete. 
Auch das türkiſche Gefolge wurde von dem 
Kaiſer und der Kaiſerin in die Unterhaltung 
gezogen, die Kaiſerin unterhielt ſich längere 
Zeit mit dem Miniſter des Aeußeren. Nach⸗ 
dem die Unterhaltung ungefähr eine Viertel⸗ 
ſtunde gewährt hatte, reichte der Sultan der 
Kaiſerin wiederum den Arm und führte ſie 
zum Kaiſerthor auf der Landſeite; die 
Spalier bildende Menge verneigte ſich ehr⸗ 
furchtsvoll, wofür die Kaiſerin huldvollſt 
dankte. Am Kaiſerthor wurden die Wagen 
beſtiegen; in dem erjten, vierſpännigen, gold⸗ 
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ſtrotzenden Wagen fuhren die Kaiſerin mit 
dem Sultan und Munir Paſcha, im zweiten 
der Kaiſer mit dem Großvezier und dem 
Marſchall Fuad Paſcha, in dreizehn weiteren 
Wagen das Gefolge und die Mitglieder der 
deutſchen Botſchaft. 


Ueber die Kaiſerfahrt vom Dolma-Bagdſche 
nach dem Nildiz⸗Kiosk wird berichtet: Seit 
heute früh flatterte am Uhrthurme des Ar- 
tillerie-Arſenals neben der türkiſchen die 
deutſche Flagge. Die Straßen ſind mit Sand 
beſtreut, viele Privathäuſer tragen Flaggen- 
ſchmuck, und eine tauſendköpfige Menge drängt 
ſich auf den Straßen, in den Häuſern und 
auf den Höhen. Die Truppenaufſtellung hatte 
ſich etwas verſpätet, und als der Sultan vom 
Nildiz⸗Kiosk nach Dolma⸗Bagdſche fuhr, kamen 
die Truppen im Eilſchritt herangerückt, um 
an beiden Seiten der Straße bis Yildiz Auf⸗ 
ſtellung zu nehmen. Auf der rechten Seite 
ſtellte ſich das albaneſiſche Bataillon, das 
2. Jägerbataillon, das 5. und 6. Infanterie⸗ 
Regiment und das 1. Jägerbataillon auf. 
Auf der linken Seite der Straße ſtanden das 
2. Infanterieregiment, das Marineinfanterie⸗ 
bataillon, das Geniebataillon, eine Feuer⸗ 
wehrabtheilung und das 7. Infanterieregi- 
ment. Bei Yildiz ſtellten ſich zwei Zuaven⸗ 
Bataillone, das Ertogrul-Leibregiment, ſowie 
ein Lanzenreiterregiment auf. Alle Truppen 
trugen neue Uniformen, die Infanterie hatte 
das Seitengewehr anfgepflanzt, die Kavallerie 
trug weiße Zwirnhandſchuhe. Die Truppen 
machten durchweg einen recht guten Eindruck. 
Die Fußtruppen waren mit 10 bis 12 Rotten, 
die Kavallerie mit 8 bis 10 Rotten in jedem 
Zuge ausgerückt. Die Kompagnien und Es⸗ 
kadrons waren 2 bis 4 Züge ſtark, einige 
Bataillone waren nur mit 2 Kompagnien 
ausgerückt. Die Truppenaufſtellung war 
parademäßig ohne Abſtand zwiſchen den 
Rotten. In den Zwiſchenräumen ſtanden 6 
Militärmuſikkorps. Die Querſtraßen und 
Zugänge waren durch Kavalleriepatrouillen 
abgeſperrt, und der Sicherheitsdienſt wurde 


vorzüglich gehandhabt. Kurz vor der 
Vorbeifahrt der Majeſtäten riefen die 
Offiziere den Mannſchaften zu, ſie 


möchten den deutſchen Soldaten und dem 
Kaiſer zeigen, daß der Sultan gute Soldaten 
habe. Um ½10 Uhr verkündeten die deutſche 


Die Sternwirthin. 
Erzählung für das Volk von A. von Hahn. 


(Nachdruck verboten.) 
(83. Fortſetzung.) 
„Ehrwürdiger Herr“ — ſtand obenan, 
und dann wie folgt: 


„Weil's mich getrieben hat, meiner 


Mutter Grab zu ſehen, eh' ich ſo weit 
fortgehe, und ich nicht weiß, ob ich die 
Heimat noch einmal wiederſehe, bin ich 
daher gekommen, um zu ſchauen, ob der 
Vater noch ſo böſ' wegen der Sach' iſt, 
die doch jetzt nach ſeinem Willen aus⸗ 
geſchlagen iſt. Weil Ihr nicht hier 
ſeid, Hochwürden, und Ihr ſo lange 
nicht zurückkommt und mich's gar ſo 
grämt, daß der Vater ſchon wieder 
freit, wo die liebe Mutter kaum kalt 
geworden, was ich nimmer geglaubt 
hätt' und mir's Herz ſo ſchwer darum 
iſt, will ich nur gleich wieder weiter. 
Ich hab' ja doch hier nichts mehr, was 
mein iſt, als meiner Mutter Grab, an 
dem ich gebetet und mich ausgeweint 
hab'. Ich wollt' Euch auch ſchön 
bitten, Herr Pfarrer, zu ſchau'n, daß 
es dem Gretei im Stern allezeit gut 
geht. Ich hab' das Dirndl gern ſehen 
gemocht, aber es iſt fort und ich 
weiß nicht wohin, und mit den Stern⸗ 
leuten will ich nichts zu thun haben 
und ich muß auch fort. Von den 
ſechshundert Gulden, die der Poſtmann 
Euch bringen wird, bald Ihr zurück 
ſeid, könnt Ihr dreihundert den Armen 
geben und dafür ein Gebet für mein 
liebes Mutterle ſprechen laſſen. Drei⸗ 
hundert ſind für das Grab. Da ſoll 


es hübſch grün und ſchön darum bleibt. 
Ich will ſchon immer rechtzeitig Geld 
dafür herſchicken. Wegen dem Gretei 
aber bitte ich Euch nochmal recht ſchön, 
lieber Hochwürden, mir zu ſchreiben, ob 
das Dirndl alles hat, was ihm zu— 
kommt. Ich hab' jetzt ſo viel, daß ich 
dem Kinde, das mir am Herzen liegt 
wie ein Gottesengel, geben kann, wo's 
ihm fehlt, und ich möcht', daß es ihm 
allzeit gut geht. Behüt Gott, Herr 
Pfarrer. Denkt immer gutes von mir, 
und wenn eine Zeit hin iſt, dann könnt 
Ihr's dem Vater ſagen, er möcht' 
ebenſo ohne Zorn an mich denken, wie 
ich allezeit ein getreuer Sohn und 
gottesfürchtiger Menſch bleiben will. 
Benedikt Wurzer.“ 
Darunter ſtand von anderer Hand ge: 
ſchrieben: „Benedikts Adreſſe lautet: „Sir 
William, Sao Paula, Brasilien Caija 28.“ 

Mit fliegendem Athem und heißgeröthe⸗ 
ten Wangen ſah Lenei ſtumm auf die Zeilen 
in ihrer Hand nieder. 

„Kein Wort von Dir, nur von dem 
Kind ſpricht er,“ ſtieß ſie dann erbittert 
zwiſchen den zuſammengepreßten Zähnen 
hervor, und der heiße Neid zog ihr die 
Finger zuſammen, als wollte ſie gleich mit 
der Fauſt auf das unſchuldige Dirndl los⸗ 


ſchlagen. 
Eine Weile ſtarrte ſie finſter vor ſich 
hin. „Grad' ſollſt' Deinen Willen nicht 


haben,“ knirſchte ſie in bitterer Gehäſſigkeit. 
„Wo ich's hindern kann, ſoll's nicht ge⸗ 
ſchehen, daß der Dirn was zukommt von 
Deiner Hand. Fremde Leute ſollen gewiß 
nicht daran rühren, wenn Du mich fort⸗ 


der Todtengräber immer zuſchauen, daß! ſchiebſt, als wär' ich garnicht da. Das 
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ſollte mir fehlen, den Pfarrherrn wie einen 
Vormund auf dem Hals zu haben, der's von 
allen Seiten beſchaut, wie ich mit der Dirn 
thu'. Da hat keiner was drein zu reden 
und Du zuletzt nicht. Und wo Du mir ſo 
kommſt, da ſoll's auch gleich aus ſein mit 
allem, was ich noch hinter Dir hergetragen, 
da will ich mir das Leben von der anderen 
Seite beſchau'n. Eins aber kannſt' wiſſen,“ 
ſchloß ſie ihr Selbſtgeſpräch mit zorniger 
Gebärde, „wo ich's weiß, was Dir am 
Herzen liegt, will ich Dir Steine in den 
Weg legen. Geh' Du nur mit Deinen Gold⸗ 
ſäcken, wohin Du willſt, die Dirn aber ſoll 
keinen Profit davon haben. Und darum 
ſoll's keiner wiſſen, wohin Du biſt.“ 

Sie ſchob den Zettel, den ſie in der 
Hand zuſammengeballt, in die Taſche und 
verließ den Pfarrhof. & 

Der Magd jagte fie draußen, ein Zettel 
wäre nicht da, die Herren hätten ſich's 
gewiß mit dem Schreiben wieder überlegt. 
Dann rieth ſie ihr, dem Pfarrherrn lieber 
nichts von ihrem Aufenthalt in ſeiner 
Stube zu erzählen, er könnte ihnen beiden 
darum am Ende böſe werden. 

Zu Haus war ihre kurze Abweſenheit 
nicht aufgefallen. Sie kam wieder unbe⸗ 
merkt zurück und ließ von ihrem Erlebniß 
nichts verlauten. 

Die Mutter ſchielte beim Mittageſſen ver⸗ 
ſtohlen nach ihr hin. Ihr deuchte, die Lenei 
ſei jetzt geſcheiter. Sie ſah ruhiger und viel 
freundlicher im Geſicht aus, als ſonſt in der 
letzten Zeit. „Mußt ab und zu ein deutliches 
Wörtel mit ihr reden,“ nahm ſie ſich vor. 

Es war überhaupt eine beſſere Stimmung 
eingekehrt. Auch der Wirth machte ein zu⸗ 
friedenes Geſicht, wie man es lange nicht 
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Nationalhhmne und das Kommando zum 
Präſentiren der Gewehre das Herannahen 
des kaiſerlichen Zuges. Das Publikum er⸗ 
griff lebhafte Bewegung. Die Kaiſerin in 
lebhafter Unterhaltung mit dem Sultan be⸗ 
trachtete mit lebhaftem Intereſſe das Treiben 
auf der Straße, der Kaiſer muſterte wohl- 
gefällig die Truppen und grüßte ununter⸗ 
brochen nach allen Seiten. Es war ein 
prachtvolles Bild, als der Kaiſer unter 
heimatlichen Klängen der Muſikkorps in die 
gaſtfreundliche, mit der deutſchen Flagge ges 
ſchmückte Reſidenz des Sultans einfuhr. 

Der Sultan hat dem Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes Staatsminiſter von 
Bülow das Großkreuz des Osmanieordens 
in Brillanten verliehen. 

Aus Mabein Yildiz wird vom 18. ds. 
nachmittags telegraphirt: Ihre kaiſerlichen 
Majeſtäten trafen heute früh bei ſehr 
ſchönem Wetter hier ein und nahmen das 
Lunch in der deutſchen Botſchaft. Heute 
Abend um 6 Uhr findet im Yildiz - Palais 
Galatafel ſtatt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Wie aus Alexandrien gemeldet wird, 
enthielt nach amtlicher Feſtſtellung jede der 
beiden zu dem Attentat gegen Kaiſer 
Wilhelm beſtimmten Bomben zwei Pfund 
Knallqueckſilber und 26 Revolverpatronen 
von großem Kaliber. Die Bomben ſelbſt 
beſtehen aus galvaniſirtem Eiſen, das mit 
Bleidraht umſponnen iſt. Die Auffindung 
der Bomben geſchah in dem Magazin eines 
Italieners. Die Sprengwerkzeuge waren in 
einer Kiſte verpackt. Mit der Ueberbringung 
der Bomben nach Jaffa war ein aus Trieſt 
gebürtiger Italiener beauftragt. Dieſer hatte 
ſich an Bord des für die Verſchiffung der 
Bomben auserſehenen Dampfers als Kellner 
in Dienſt nehmen laſſen. Eine gleiche 
Stellung hatte er ſich ſchon in dem Hotel 
Briſtol in Jaffa verſchafft, um dort in un⸗ 
auffälliger Weiſe die Bomben für die zu 
ihrer Verwendung beſtimmten Theilnehmer 
des Verbrechens aufzubewahren. 

Der „Germ.“ zufolge iſt der 3. Dezember 
für die Eröffnung des Reichstages in 
Ausſicht genommen worden. 


an ihm geſehen, langte tüchtig zu und trank 
der Alten wiederholt die Geſundheit. Er 
war überhaupt immer gut zu ihr und ſah 
ſie an wie eine eigene Mutter, und ſie dankte 
es ihm, daß er ſie unter ſeinem Dache duldete, 
und hielt allezeit zu ſeiner Fahne. 


So heiter wie der Wirth jetzt erſchien, 
hätte ihm niemand zugetraut, daß er vor 
zwei Stunden noch mit der Abſicht umging, 
ſich ein Leid anzuthun, und daß ihm ein 
böſer Wind einen Gedanken zugetragen, der 
direkt vom Gottſeibeiuns kam. Er hatte ſich 
einen argen Ausweg ausgeſonnen, wie ſeine 
heutige Schuld vertuſcht und der Diebſtahl 
ihm niemals nachgewieſen werden konnte. 


Nach dem Eſſen ging er in die Schlaf⸗ 
kammer und legte ſich nieder. Er wollte 
ſeinen Rauſch ausſchlafen, um für ſeinen 
Plan volle Geiſtesgegenwart zu gewinnen. — 


Es ging abends luſtig her im Stern. 


Der Wirth, als einer der Ausgelaſſenſten, 
man hatte ihn lange nicht mehr fa luſtig ge⸗ 
ſehen, trank den Knechten zu und ſcherzte 
mit den Mägden. Andere Burſchen und 
Dirnen aus dem Dorf hatten ſich noch dazu⸗ 
gefunden, und es wurde getanzt und jubilirt, 
als wenn Kirchweih oder ein Brautpaar 
unter ihnen wäre. Im Brauthaus, in Sturz⸗ 
bach, konnte es nicht froher hergehen, als 
hier. 5 

Lenei wußte nicht, was ſie davon halten 
ſollte, den Wirth ſo übermüthig zu ſehen, 
obgleich er, wie ſie wohl beobachtete, faſt 
garnichts trank. Heut' morgen hatten ſie 
doch beide noch trübſelig genug in die Zu⸗ 


kunft geblickt. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Die Novelle zum In validitäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetz liegt jetzt 
dem Bundesrathe zur Beſchlußfaſſung vor. 
In derſelben wird zunächſt ein neuer Weg 
zu dem immer dringender nothwendig 
werdenden finanziellen Ausgleich der einzel⸗ 
nen Verſicherungsanſtalten eingeſchlagen. Es 
ſoll zwar auch das Vermögen ſämmtlicher 
Anſtalten zur gemeinſamen Tragung der 
Reichsverſicherungslaſt in Anſpruch genommen 
werden, wie dies die frühere Vorlage, die 
nicht zu Stande gekommen iſt, wollte, aber 
es ſoll nicht mehr das ganze Vermögen, 
ſondern nur ein entſprechender Theil des 
Vermögens eines jeden Trägers der Ver— 
ſicherungspflicht herangezogen werden, während 
der Reſt jeder Anſtalt zur freien Verfügung 
verbleibt. Einſchneidender Auffſichtsbefug⸗ 
niſſe der Staats- und Reichsbehörden be⸗ 
darf es bei dieſer Regelung nicht. Ferner 
ſieht der neue Entwurf die Errichtung ört⸗ 
licher Rentenſtellen für kleinere Bezirke vor, 
wodurch den Arbeitern Gelegenheit gegeben 
wird, ihre Anſprüche perſönlich zu vertreten 
und ſich über alle auf die Invaliditäts- und 
Altersverſicherung bezüglichen Angelegen⸗ 
heiten ſachverſtändige Auskunft zu holen. 
Auch wird das Verfahren der Rentenfeſt⸗ 
ſetzung durch dieſe Einrichtung beſchleunigt 
und die Zahl der Reviſionen und Berufungen 
weſentlich vermindert werden. 

In Antwerpen fand am Sonntag eine 
von Handelskreiſen veranſtaltete große Kund⸗ 
gebung zu Gunſten des Kongoſtaates ſtatt. 
Bei dieſer Gelegenheit hielt König Leopold 
eine längere Rede, in der er ausführte: Der 
Kongoſtaat würde alles aufbieten, um ſeinen 
Verpflichtungen den Mächten gegenüber ge⸗ 
recht zu werden und den bis jetzt einge- 
ſchlagenen geraden Weg zum beſten aller 
weiter zu verfolgen. Er wies auf die deutſchen 
Exporthäuſer hin, die ſich als ganz beſonders 
nützlich bewährt hätten und ſprach die Hoff- 
nung aus, daß in Belgien ein Kolonial⸗ 
Muſeum und namentlich eine National-Marine 
gegründet werden möge. 


In Frankreich haben ſich die durch die 
Verſchwörungs⸗Gerüchte erregten Gemüther 
wieder völlig beruhigt. Es ſtellt ſich heraus, 
daß das Gerücht von einem militäriſchen 
Komplott ein ungeheurer Schwindel der 
Dreyfuſianer iſt. Zur Beruhigung trägt 
natürlich auch bei, daß der Streik der Eiſen⸗ 
bahnarbeiter geſcheitert iſt, ſo daß die Truppen, 
welche die Bahnhöfe in der Provinz beſetzt 
hielten, wieder in die Kaſernen zurückkehren 
konnten. 

Aus Abeſſynien wird der „Agence 
Havas“ über Dſchibuti folgendes gemeldet: 
Seit einiger Zeit ließ die Haltung des Ras 
Mangaſcha, Kommandanten von Tigre, ver⸗ 
muthen, daß er ſich gegen die Oberhoheit 
Meneliks aufzulehnen beabſichtige. Um ihn 
zur Ordnung zurückzurufen, ſchickte Menelik 
einen Geſandten zu ihm, welcher in Ketten 
gelegt wurde. Nunmehr iſt eine Expedition 
gegen Mangaſcha ausgerüſtet worden, welche 
aus 40000 Mann beſteht und deren Ober⸗ 
befehl wahrſcheinlich dem Ras Makonnen 
übertragen werden wird. Da Mangaſcha 
nur über etwa 10000 Mann verfügt, ſo 
glaubt man, daß die kaiſerlichen Truppen 
a mit Leichtigkeit niederſchlagen 
werden. 


Bezüglich Kretas theilte der türkiſche 
Miniſter des Aeußeren, Tewfik Paſcha, am 
Montag den Dragomanen der vier Bot⸗ 
ſchaften mit, daß die Pforte alle Bedingun⸗ 
gen des Ultimatums annehme. Der Miniſter⸗ 
rath wird demnächſt die offizielle Ant⸗ 
wort der Pforte an die Botſchaften feſt⸗ 
ſtellen. In den Kreiſen der Pforte wird er⸗ 
klärt, daß am Mittwoch mit Zurückziehung 
der türkiſchen Truppen von Kreta werde be⸗ 
gonnen werden. — Nach einer Meldung der 
„Voſſ. Ztg.“ aus Kandia überſchritten 
Chriſten, größtentheils aus dem Dorfe Krit⸗ 
ſonas bei Ghazi, den Kordon und zerſtörten 
den Mohamedanern gehörende Weinberge 
und Olivenbäume. Von den Engländern an⸗ 
gegriffen, wurden elf Chriſten gefangen, 
entwaffnet und an Bord der „Revenge“ 
transportirt. 


Nachrichten aus Fez beſtätigen, daß in 
Tafilet ein Aufſtand ausgebrochen iſt; auch 
viele andere Grenzſtämme ſeien mit Waffen 
und Munition wohl verſehen. Die marof- 
kaniſche Regierung habe die Entſendung großer 
Truppenabtheilungen nach dem Aufſtands⸗ 
a ER 

er Sailer von China iſt, wie das 
„Reuterſche Bur.“ meldet, von . Arzt der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft beſucht worden, 
der den Geſundheitszuſtand des Kaiſers feſt⸗ 
ſtellen ſollte. Auf den Bericht des Arztes 
darf man geſpannt ſein. — In Peking ſind 
nach einer Meldung der „Frankfurter Ztg.“ 
von Sonnabend nunmehr auch franzöſiſche 
Marineſoldaten eingetroffen. — Eine japa⸗ 
niſche Niederlaſſung iſt von der chineſiſchen 
Regierung in Hankau in der Nähe der 
deutſchen Niederlaſſung geſtattet worden. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 18. Oktober 1898. 

— Die Enthüllung der Gedenktafel für 
Kaiſer Friedrich fand in San Remo am 
Dienſtag ſtatt. Am Montag trafen dort 
150 deutſche Veteranen ein, auf dem Bahn⸗ 
hof empfangen von den Spitzen der Zivil⸗ 
und Militärbehörden, vielen Vereinen mit 
Fahnen und Muſik und einer zahlreichen 
Menjchenmenge. Der Bürgermeiſter hieß die 
Veteranen willkommen. Der Präſident der 
Veteranen von San Remo, General Adorni, 
hielt eine patriotiſche Anſprache, in welcher 
er das deutſch⸗-italieniſche Bündniß feierte; 
dann fand im Hotel Viktoria die eigentliche 
Empfangsfeier ſtatt. Montag Abend veran⸗ 
ſtalteten die Vereine von San Remo zu 
Ehren der deutſchen Veteranen eine geſellige 
Feſtlichkeit. — Ein weiteres Telegramm aus 
San Remo von heute meldet: In feierlicher 
Weiſe fand heute die Enthüllung der Gedenk- 


tafel für Kaiſer Friedrich III. an der Villa P 


Zirio ſtatt. In impoſantem Zuge begaben 
ſich die hieſigen Behörden mit Fahnen, die 
Vertreter der deutſchen Veteranen und die 
hieſigen Vereine mit Muſik inmitten einer 
großen Menſchenmenge nach der Villa. Ein 
Regiment Berſaglieri ſtellte den Ehrendienſt. 
Es wurden mehrere Anſprachen gehalten und 
die Gedenktafel in feierlicher Weiſe der Stadt⸗ 
vertretung übergeben. Heute Abend veran⸗ 
ſtaltet die deutſche Kolonie ein Feſteſſen und 
die Stadtvertretung einen Empfang. 

— Der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ mit 

dem Prinzen Heinrich an Bord iſt am 
15. Oktober in Tientſin angekommen. 
— die Prinzeſſin Giſela von Bayern 
ſoll, wie eine Wiener Lokalkorreſpondenz 
wiſſen will, von der Kaiſerin Eliſabeth, 
ihrer Mutter, zur Univerſalerbin eingeſetzt 
worden ſein. 

— Zum Voölkerſchlachtdenkmal auf dem 
Schlachtfelde von Leipzig wurde Dienſtag 
Mittag in Gegenwart von zahlreichen Ver⸗ 
einen und Ehrengäſten in feierlicher Weiſe 
der erſte Spatenſtich bei Probſtheida gethan. 
Nach muſikaliſchen Vorträgen hielten Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Georgi und Gymnaſial⸗ 
rektor Profeſſor Dr. Kämmel patriotiſche An⸗ 
ſprachen, worauf nach dem allgemeinen Ge⸗ 
ſange des Liedes „Deutſchland, Deutſchland 
über alles“ unter Böllerſchüſſen der erſte 
Spatenſtich gethan wurde. Der gemeinſame 
Geſang eines Chorals beendete die Feier. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die 
Ernennung des ehemaligen Hamburger 
Richters Dr. Paul Gelpcke zum kaiſerlichen 
Richter in Kiautſchau. 

— Die „Nationalzeitung“ meldet, die 
Konferenz der preußiſchen Univerſitäts⸗ 
rektoren beſchloß auch eine Abänderung der 
mediziniſchen Promotions⸗Ordnung, die am 
1. April 1899 in Kraft tritt. 

— Frau Neufeld kam am 14. d. M., be⸗ 
gleitet von ihrer Tochter, von England in 
Kairo an. Neufeld traf ſie in Ismailia. 
Als er das Mädchen zuletzt geſehen hatte, 
war es ganz klein. Neufeld beabſichtigt, 


kaufmänniſche Geſchäfte im Sudan zu 
betreiben. 


— Für das Großherzogthum Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz und das Fürſtenthum Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt wird vom 1. November ds. 
Is. ab für die Geflügelcholera die Anzeige⸗ 
pflicht eingeführt. 

— In der Streitſache wider den Ober⸗ 
präſidenten wegen der Feenpalaſtverſamm⸗ 
lungen der Getreideproduktenhändler iſt ein 
neuer Termin vor dem Oberverwaltungsge⸗ 
richt auf den 26. November anberaumt 
worden. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt am 
Dienſtag in Berlin der Maurer Auguſt 
Kemrich zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt 
worden. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſtellt zuſammen, daß 
in. den ſechs höheren ſtädtiſchen Töchter⸗ 
ſchulen Berlins unter 4207 Schülerinnen 
1548 Jüdinnen ſind. Während Berlin 
3 PCt. jüdische Bewohner hat, beträgt die 
Verhältnißzahl jüdiſcher Schülerinnen höherer 
Töchterſchulen 37 pCt. 

Breslau, 18. Oktober. Baronin Hirſch 
in Paris ſchenkte dem hieſigen iſraelitiſchen 
Krankenhauſe 300 000 Mk. 


Provinzialnachrichten. 

Elbing, 18. Oktober. (Verſchiedenes.) Aus 
Anlaß der Uebernahme von Cadinen durch den 
Kaiſer hat der Kreistag heute ein Telegramm an Se. 
Majeſtät geſandt, in welchem der Dank für die 
Uebernahme und das Gelöbniß unwandelbarer 
Treue und unverbrüchlichen Gehorſams ausge⸗ 
drückt wird. Einſtimmig wurden 500000 bis 
600 000 Mark für den Aktienankauf der projektir⸗ 
ten Kleinbahnen des Kreiſes Elbing und 128 000 
Mark zur 0 von Zufuhrwegen für Klein⸗ 
bahnen, 5000 ark Zuſchuß zum Bau eines 
Krankenhauſes in Tiegenhof und 3000 Mark zur 
nlage von Tiefbrunnenbauten bewilligt. — Den 
12 Hauptlehrern an den hieſigen 12 n ee 
iſt von der ei Regierung zu Danzig laut 
Verfügung des Miniſters der Titel „Rektor“ ver⸗ 
iehen worden. — Die Alterthumsgeſellſchaft in 
Elbing begeht in Kürze die Feier ihres 2bjährigen 
Beſtehens. ährend dieſes Zeitraumes war ſie 


eifrig bemüht, im Anſchluß an die von der Pro⸗ 
vinz ausgehende Landesdurchforſchung, die früh⸗ 
und vorgeſchichtlichen Verhältniſſe des dortigen 
Geländes eingehend zu unterſuchen. Beſonder⸗ 
durch ihre Thätigkeit gehört der Elbinger Kreis 
zu den in dieſer Richtung beſtbekannten Theilen 


unſerer Provinz und des Nachbargebietes. Das 
Hauptverdienſt hieran gebührt dem langjährigen 
Vorſitzenden der Geſellſchaft, Profeſſor Dr. Dorr, 
welcher eine ſtets rührige und von reichem Er⸗ 
folge gekrönte wiſſenſchaftliche Thätigkeit entfaltet. 
Die Ergebniſſe ſeiner Ausgrabungen und Studien 
ind in mehreren Abhandlungen niedergelegt; 
wohl die wichtigſte bildet die Beſchreibung der 
prähiſtoriſchen Denkmäler des Stadt⸗ und Land⸗ 
kreiſes Elbing, nebſt Karten. Im Hinblick 
auf die bevorſtehende Feier iſt dem verdienten 
Hiſtoriker und Archäologen von Seiner Majeſtät 
dem König der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

Danzig, 18. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
Rekrutenpereidigungen der hieſigen Garniſon find 
auf die Zeit vom 25. bis 27. d. Mts. angeſetzt. — 
Die Einführung des neuen Direktors des Petri⸗ 
Realgymnaſiums, Prof. Dr. Fricke, fand hente 
Vormittag in feierlicher Weiſe durch den Ober⸗ 
bürgermeiiter Delbrück ſtatt. Die Andacht hielt 

rediger Auerheimer. — Eine größere Privat⸗ 
poliklinik, die erſte dieſer Art, haben vier hieſige 
Aerzte im Hauſe Langgaſſe 83 eingerichtet. — 
Herr Lieutenant von Reibnitz vom 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment Nr. 1, welcher bekanntlich beim Herhſt⸗ 
rennen bei Königsberg einen Unfall erlitt, hat 
zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit einen 
tägigen Urlaub angetreten und ſich na 
Berlin begeben. — Herr Oberbürgermeiſter Del⸗ 
brück begiebt ſich am Freitag nach Königsberg 
Pa Theilnahme an der Einweihungsfeier der 

aläſtra Albertina. Vorausſichtlich nimmt auch 


Herr Oberpräſident von Goßler daran theil. — A 


Vom Eiſenbahnzuge überfahren und dadurch ge⸗ 
tödtet wurde heute früh bei Ohra der Arbeiter 
Friedrich Kochauski. 

Margonin, 17. Oktober. (Aus dem Krieger⸗ 
verein ausgeſchloſſen) iſt der Kaufmann Manaſſe, 
weil er in eine freiſinnige Wählerverſammlung 
mit der Kriegervereinsmütze und dem deutſchen 
Kriegerbundesabzeichen gegangen war und einen 
Stabsarzt a. D., der ihn um ſeinen Namen 
fragte, in der gröblichſten Weiſe beleidigt hatte. 
In dieſem Vorgehen wurde ein Verſtoß gegen die 
Nameradſchaft geſehen, der mit der Ausſchließung 
zu ahnden fei. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 20. Oktober 1827, vor 
71 Jahren, wurde die türkiſch⸗ egyptiſche Flotte 
im Hafen von Navarin von den Engländern, 
Franzoſen und Ruſſen angegriffen. Schüſſe, die 
vielleicht zufällig von türkiſcher Seite auf das 
engliſche Admiralsſchiff fielen, gaben das Signal 
zum Kampf. Nach vier Stunden war die Flotte 
der Osmanen vernichtet. 

Thorn, 19. Oktober 1898. 

— Gur Landtagswahl.) Nach Bekannt⸗ 
machung des Wahlkommiſſars, königl. Landraths 
Peterſen⸗Brieſen, findet die Wahl der Abgeord⸗ 
neten am 3. November in Culmſea ſtatt. 

Der Abg. Sieg wird ſich den Wählern der 
Stadt Gollub und Umgegend am Sonnabend 
Mittag 1 Uhr im „Schwarzen Adler“ in Gollub 
vorſtellen. 

„Der Führer der freiſinnigen Vereinigung, Abg. 
Rickert, den man ſich zur Unterſtützung der libe⸗ 
ralen Wahlagitation auch hier verſchrieben hat, 
wird am Sonnabend Mittag in Culm und am 
Abend deſſelben Tages hier in Thorn im Artus⸗ 
hofe ſprechen. 5 

— (Verwaltung der Superintenden⸗ 
tur Thorn.) Das königliche Konſiſtorium zu 
Danzig hat die einſtweilige Verwaltung der 
Superintendentur der Diözeſe Thorn dem der 
Ordination nach älteſten Geistlichen des Kirchen⸗ 
kreiſes, Superintendenten a. D. Vetter in Gurske 
übertragen. Die Führung der Synodalgeſchäfte 
bezw. der eg im Vorſtande der Kreisſynode 
verbleibt jedoch bis auf weiteres dem derzeitigen 
ſtellvertretenden Vorſitzenden derſelben, 
Stachowitz zu Thorn. 

— (Berjonalien) Dem Lehrer und Orga⸗ 
niſten Gehrke zu Prützenwalde im Kreiſe Schlochau 
iſt der Adler der Inhaber des königl. Hausordens 
von Hohenzollern, und dem Strafanſtalts⸗Aufſeher 
a. D. Frey zu Graudenz iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königliche Landrath hat den Beſitzer Heinrich 
1 85 in Ziegelwieſe als Schulvorſteher be⸗ 

ätigt. 

— (Die Lokalſchulaufſicht) über die 
Schulen in Bruchnowo, Kunzendorf, Lubianken 
und Schwirſen im Kreiſe Thorn iſt dem Schul⸗ 
dirigenten Gieſe in Culmſee übertragen und der 
bisherige Lokalſchulinſpektor, Kreisſchulinſpektor 
Dr. Thunert dortſelbſt auf ſeinen Antrag von 
dieſem Amte entbunden worden. 

— (Vergebung der Menageliefe⸗ 
rungen.) Das Kriegsminiſterium hat an ſämmt⸗ 
liche Truppentheile eine Verfügung erlaſſen, durch 
welche in der Vergebung der Menagelieferungen 
durchgreifende Aenderungen angeordnet werden. 
Den Menageverwaltungen ſtand es bisher frei, 
die Lieferung aller Bedarfsgegenſtände an einen 
und denſelben Unternehmer zu vergeben. Dies 
waren in der Regel Kaufleute, die dann nicht 
allein Handelsartikel, wie Kaffee, Zucker, Thee ꝛc., 
ſondern auch die landwirthſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſe, wie Kartoffeln, Hülſenfrüchte, Butter ꝛc. 
lieferten. Dies Verfahren, wobei die Menagen 
immer nur mit einem Lieferanten all dieſer 
Artikel zu thun hatten, wurde der getrennten 
Vergebung der Einfachheit wegen meiſtens vor⸗ 
gezogen. Nach der neuen Anordnung ſoll aber 
allenthalben eine Trennung inſofern Platz greifen, 
daß die Lieferung der landwirthſchaftlichen Er⸗ 
zeugniſſe, wenn irgend möglich, nur direkt an 
Produzenten vergeben werden ſoll. Die Handels⸗ 
artikel dürfen von Kaufleuten geliefert werden. 
Die Menageverwaltungen gehen, dieſer Verfügung 
entſprechend, mit Kündigung der beſtehenden Ver⸗ 
träge vor, um dann das neu angeordnete Ver⸗ 
fahren einführen zu können. g { 

— (Erhebungen über die Fleiſch⸗ 
preije) Der Landwirthſchaftsminiſter hat. nach 
der ea: einer Fleiſcherzeitung“, die Regie⸗ 
rungspräſidenten aufgefordert, angeſichts der 
Klagen über die Fleiſchnoth Erhebungen über 
die Steigerung der Fleiſchpreiſe 5 ellen. 

— (Patent.) Auf einen Reinigungs kaſten 
mit andauernder Fettabſcheidung aus heißem 


farrer 


Waſſer iſt von Dr. Paul Mehne in Culmſee ein 
Patent angemeldet. f 8 

— Auf eine Kartoffellegemaſchine) 
mit Schöpflöffeln hat ein Herr Louis Kufath in 
Pottlitz bei Linde im Kreiſe Flatow ein Reichs⸗ 
patent angemeldet. 

—(Paßreviſion in Schillno.) Der kgl. 
Landrath macht bekannt: Mit Genehmigung des 
Herrn Miniſters des Innern ſind die Paß⸗ 
reviſionsgeſchäfte in Schillno dem Paßreviſor 
Weigel daſelbſt endgiltig übertragen worden. 

— Der Thorner Lehrerverein) hat 
Sonnabend, 22, Oktober, 5 Uhr nachmittags, im 
kleinen Saale des Schützenhauſes eine Sitzung, 
in der Bericht über die Delegirtenverſammlung 
55 -Lehrervereins erſtattet werden 
wird. 

— (Kriegerverein) Am Sonnabend den 
15. d. Mts fand die Monatsverſammlung des 
Kriegervereins ſtatt. Der Vorſitzende, Herr 
Hauptmann g. D., Grenzkommiſſar Maercker, ge⸗ 
dachte bei Beginn der Verſammlung der Reiſe 
des Kaiſerpaares, wünſchte demſelben gute Fahrt 
und glückliche Heimkehr und brachte als Ausdruck 
dieſes Wunſches ein dreimaliges Hoch auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer und Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin aus. — Nach dem Stärke⸗Rapport find 
zwei Kameraden geſtorben, deren Andenken durch 
Erheben von den Sitzen geehrt wurde. — Der 
Vorſitzende theilte mit, daß die Aufnahme eines 
Antragſtellers vom Vorſtande abgelehnt ſei, weil 
der Gedachte ſich an ſozialdemokratiſcher Agitation 
betheiligt hat. Der Vorſitzende ermahnte im An⸗ 
ſchluß hieran die Kameraden, dem Verein nur 
ſolche Leute zuzuführen, welche auch den Satzungen 
entſprechen, d. h. welche vor allen Dingen Treue 
zum Königshauſe und Liebe zum Vaterlande be⸗ 
thätigt haben und weiter bethätigen wollen; außer⸗ 
dem erſuchte der Vorſitzende, Perſonen, welche zur 
ufnahme in Vorſchlag gebracht find, nicht zu den 
Verſammlungen mitzubringen; erſt in der nächſten 
Verſammlung nach ſeiner erfolgten Aufnahme 
hat der betr. Kamerad zu erſcheinen behufs ſeiner 
Verpflichtung auf die Satzungen. An der behufs 
durchgreifender Unterſtützung hilfsbedürftiger 
Kameraden ſowie deren Wittwen und Waiſen in 
Ausſicht genommenen Lotterie des Preußiſchen 
Landesverbandes wird der Verein ſich mit 200 
Loſen à 50 Pfg. betheiligen, welche unter den 
Kameraden abgeſetzt werden ſollen. Sodann hielt 
der Generalbevollmächtigte der Sterbekaſſe des 
deutſchen Kriegerbundes, Herr Betriebsſekretär 
Matthäi, einen Vortrag über die Sterbekaſſe des 
Bundes wegen des in Ausſicht genommenen 
Uebertritts der Vereinsſterbekaſſe zu der des 
Bundes. Es entſpann ſich im Anſchluß hieran 
eine lebhafte Debatte, in welcher ſich die meiſten 
Kameraden dem geplanten Uebertritt geneigt 
zeigten. Natürlich müſſen erſt umfangreiche Er⸗ 
hebungen angeſtellt und genau unterſucht werden, 
inwieweit die Kameraden ſich bei der Ueber⸗ 
führung beſſer ſtehen werden. Es wäre zu 
wünſchen, daß bei ſo intereſſanten und das 
Allgemeinwohl wie dasjenige jedes einzelnen be⸗ 
treffenden Beſprechungen eine größere Betheili⸗ 
gung wäre; anweſend waren etwa 50 Kameraden. 

— (Die Wintervorträge des Hand⸗ 
werkervereins) beginnen mit dem 20. ds. 
Mts. und ſollen nach Möglichkeit 14tägig ſtatt⸗ 
finden. Namhafte Gelehrte und Mitglieder des 
Vereins ſind für dieſe Vorträge gewonnen, was 
im Intereſſe dieſes Vereins und der allgemeinen 
Volksbildung ſehr zu begrüßen iſt. Den eriten Vor⸗ 
trag hat Herr Prof, Boethke gütigſt übernommen 
und wird über die Carnuntum⸗Epiſode aus der 
alten deutſchen Geſchichte ſprechen. Gäſte und 
Damen ſind zu den Vorträgen ſtets willkommen. 

— Geiſterſpuk“ im na Der 
zu morgen, Donnerſtag, angekündigten Seance 
des Hofkünſtlers Dr. Adam Epſtein ſcheint unſer 
Publikum lebhaftes Intereſſe entgegenzubringen. 
Nach den Urtheilen der Blätter der größeren 
Städte, in denen Dr. Epſtein in der letzten Zeit 
aufgetreten, wie Breslau, Görlitz, Poſen, hat 
man von ſeinen Produktionen auch etwas außer⸗ 
gewöhnliches zu erwarten So ſchreiht zum Bei⸗ 
ſpiel die „Bromb. Oſtd. Pr.: Die antiſpiritiſtiſche 
Soiree, welche Herr Dr. Epſtein geſtern im Pak 
ſchen Saale veranſtaltete, erfreute ſich eines ſehr 
guten Beſuches, und wir wollen gleich von vorn⸗ 
herein konſtatiren, daß dem Publikum viel über⸗ 
raſchendes geboten wurde und die vorgeführten 
Experimente auf das beſte gelangen. Der erſte 
Theil des Programms brachte eine Reihe von 
Sachen aus dem Gebiet des Spiritismus. Eine 
der intereſſanteſten Vorführungen des Abends 
war das an mit Dr. Slades „Geiſter⸗ 
Schiefertafel“. Eine vorher beſichtigte und für 
vollkommen leer befundene Schiefertafel wurde 
mitten im Publikum auf einen Stuhl gelegt. 
Dann mußten mehrere der Anweſenden eine Reihe 
Zahlen angeben und, als die Tafel dann wieder 
von einem anderen unbetheiligten Herrn beſichtigt 
wurde, fand ſich die Summe obiger Zahlen genau 
und richtig darauf verzeichnet, desgleichen auch 
die Beantwortung verſchiedener inzwiſchen noch 
geſtellter Fragen. Nicht minder überraſchend war 
das Löſen von Knoten mehrerer zuſammen⸗ 
gebundener Tücher und Bänder ꝛc., bei welchen 
Experimenten die betreffenden Gegenſtände per⸗ 
manent den Zuſchauern vor Augen blieben, alſo 
das Eingreifen von dritter Hand undenkbar 
ſchien. Herr Epſtein erklärte auch die Kraft⸗ und 
Gewichtserperimente der bekannten Miß Abbot. 
Der Experimentator war im Stande, drei kräftige 
junge Leute, welche einen Stab umklammerten 
und mit aller Kraft gegen ihn anſtrebten, nach 
Belieben vor⸗ und rückwärts zu drängen; auch 
waren die Bemühungen zweier Herren, ihn vom 
Erdboden emporzuheben, ib. Herr Adams 
erklärte, daß das alles auf ſehr „natürliche“ 
Weiſe zuginge; es beruht im weſentlichen auf 
einer geſchickten Verlegung des Schwerpunktes 
und der Gewandtheit im Zugreifen. Den Be⸗ 
ſchluß des Abends bildete ein „Spuk von Reſau“. 
In einer ſonſt ſelten gezeigten Vollendung wurde 
auch das Spiel mit den Fakir⸗Ringen vorgeführt. 
— Der morgige Abend verſpricht ſonach eine 
— 1 von neuen und üherraſchenden Experimenten. 

er Billetvorverkauf iſt bei Herrn Buchhändler 
Walter Lambeck, Breiteſtraße, wo auch einige 
ſehr intereſſante „Geiſter“photographien im Schau⸗ 
fenſter ausgeſtellt ſind. h 

85 ß 
Von morgen bis Sonntag werden im Schütz 
hauſe der Verwandlungskünſtler Angelot 
der Muſikinſtrumenten⸗Imitator Paul Ybbs Vor⸗ 
ſtellungen geben. Der ana 7 1 ent⸗ 
nehmen wir über die beiden ünſtler folgenden 
Bericht: „Angeloti, der große engliſche Ver⸗ 
wandlungsſchauſpieler, hatte am Sonntag Abend, 


e 
e 


en⸗ 


bei ſeinem erſten Auftreten hier im Stadttheater, 
ein ſehr gut beſetztes Haus und allſeitigen Bei⸗ 
fall zu verzeichnen. Die Sache, deren Vertretung 
err Angeloti ſeine Kunſt geliehen, ift originell 
und neu und wird deshalb allenthalben, wo ſie 
zum erſten Male präſentirt, bedeutendes 
Intereſſe und durchſchlagende Wirkung finden. 
Ihre Fähigkeit, ſich ſchnell verwandeln zu können, 
haben ſchon vor vielen Jahren manche Schau⸗ 
pieler dem Publikum gezeigt, und bereits 
Kotzebue hat Stücke geſchrieben, in denen die 
Komödianten in dieſer Hinſicht ihr Talent ver⸗ 
werthen konnten. Mit dem Aufblühen der 
Variétes find auch auf dieſen Bühnen Ver⸗ 
wandlungskünſtler erſchienen, die durch den 
raſchen Wechſel der Koſtüme überraſchten und 
verblüfften. Aber in ihren Darbietungen beſtand 
aum ein innerer Zuſammenhang, und erſt in 
ollerneueiter Zeit haben einige ingenibſe Männer 
dieſes Spezialfaches es verſtanden, in ihre Auf⸗ 
führungen einige Saen hineinzubringen. Herr 
Angeloti bewies ſeinen Chamäleoncharakter be⸗ 
onders in einer dem Londoner Nachtleben ent⸗ 
nommenen Szene Der Blitzkellner“, nachdem er 
vorher in einem Duett einen Muſiklehrer und 
ſeine Schülerin und weiter in einem Ehedrama 
„Entdeckt“ die auftretenden Perſonen, einen Ehe⸗ 
gatten, deſſen Frau, deren Liebhaber und einen 
alten Diener „ganz allein“, wie er vor jeder 
Nummer nachdrücklich zu betonen für nöthig 
hielt, dargeſtellt hatte. Im „Blitzkellner“ hatte 
der Gaſt im ganzen 25 Wandlungen durchzu⸗ 
führen, und die oft nur nach 2—3 Sekunden 
zählende Pauſe, nach der er als ein völlig anderer 
wieder die Szene betrat, lehrte, in wie hohem 
Grade Herr Augeloti ſeine Kunſt beherrſcht. Daß 
ihm einige bis ins kleinſte geſchulte „Feenhände“ 
hinter den Kouliſſen durch Bereithaltung und 
Ueberreichung der Requiſiten das Spiel er⸗ 
leichtern, iſt ſelbſtverſtändlich, da ohne dieſe 
ſtummen Diener der luſtige Spuk ſchwerlich 
inſzenirt werden könnte. Deshalb bleibt aber 
ſeine Kunſt nicht minder bewundernswerth. Zum 
Schluſſe trat Herr Angeloti an das Dirigenten⸗ 
pult und leitete in den vorzüglichen, blitzſchnell 
wechſelnden Masken einer Anzahl Komponiſten 
den von Mitgliedern der hieſigen Regiments⸗ 
kapelle bewirkten Vortrag von bekannten Bruch⸗ 
ſtücken aus den Werken der dargeſtellten Ton⸗ 
ſetzer. Im Gefolge Angeloti's befindet ſich der in 
der Artiſtenwelt beſtakkreditirte Muſikinſtrumenten⸗ 
Imitator Paul Ybbs, der die längs der 
Trompete, Zither, Geige ꝛc. mit dem Munde 
täuſchend nachahmt und zwiſchenher durch ſeinen 
kernigen Humor erfreut. Auch ihm ward jubeln⸗ 
der Beifall zutheil, ſodaß der Abend in jeder 
Beziehung als gelungen bezeichnet und der Be⸗ 
eden heutigen Wiederholung beſtens empfohlen 
werden kann“ 3 
— (Zur Witterung.) Die Kälte und der 
frühe Schneefall ſcheinen den Wetterpropheten 
Recht zu geben, welche diesmal einen frühzeitig 
einſetzenden Winter ankündigten. Bis auf ſechs 
Grad unter Null ſank mit einem Male das 
Thermometer in unſerem Oſten am Sonntag 
früh. Auf den ſtehenden Gewäſſern bildete ſich 
ſchon die erſte Eisdecke. So früh, Mitte Oktober, 
haben wir den Anblick einer Winterlandſchaft 
gewiß lange nicht gehabt. Die Bäume ſtehen 
vom verfloſſenen Sommer her noch in grünem 
Blätterſchmuck; ſoeben noch erfreuten die Sommer⸗ 
blumen durch ihre Farbenpracht das Auge, und 
noch vor Tagen ſah man Schmetterlinge in der 
Mittagsſonne fliegen. Viel Schaden dürfte durch 
den vorzeitigen Schneefall und Froſt der Land⸗ 
wirthſchaft zugefügt werden, denn auf ven 
. befindet ſich namentlich noch eine Menge 
artoffeln, die bisher nicht eingeerntet ſind. Der 
kritiſche Tag erſter Ordnung, als welchen Pro⸗ 
eſſor Falb den letzten Sonnabend bezeichnet 
hatte, iſt diesmal aufgetreten und einen Tag 
ſpäter gekommen. Der eingetretene Froſt, der 
anhalten zu wollen ſcheint, macht ſich durch den 
mitgekommenen Wind noch ſchärfer fühlbar. Es 
iſt ein recht unangenehmes Wetter, und man 
u vorſichtig ſein, um ſich vor Erkältungen zu 
ü 


en. . 

— (Die Schweineſeuche) iſt unter dem 
Schweinebeſtande des Kaufmanns Meyer in Pod⸗ 
gorz ausgebrochen. 

— (Bolizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 5 

— Gefunden) ein Schlüſſel im Polizei⸗ 
brieftaſten und ein anſcheinend goldenes Armband 
in der Brombergerſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. f 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
0,08 Meter über 0. Windrichtung O. Angekommen 
ſind die Schiffer: H. Witt, Adolf Meyer, beide 
mit leeren Kähnen von Danzig nach b = 
Abgegangen find die Schiffer: Fr. Riedel, Kahn 
mit 3400 Zentner Zucker, Friedrich, Dampfer 
„Anna“ mit diverſen Gütern, beide von Thorn 
nach Danzig. 


e Leibitſch, 18. Oktober. (Lehrer ⸗ Konferenz. 
Kohlendunſtvergiftung.) Geſtern fand unter dem 
Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektors Prof. Dr. 
Witte in Gremboczyn eine Bezirkskonferenz ſtatt. 
Lehrer Krüger⸗Gronowo hielt eine Muſterlektion 


mit den Kindern der Mittelſtufe über „Einkehr“. 
Die nächte Konferenz ſoll am 5. Dezbr. wieder 
in Gremboczyn ſtattfinden. — Die drei Dienſt⸗ 
mädchen des hieſigen Gemeindevorſtehers Heinrich 
hatten wegen der Kälte ſich in ihre Schlafkammer 
ein Gefäß mit glühenden Kohlen geſtellt. Darüber 
ſind ſie eingeſchlafen und wären auch bald nimmer 
aufgewacht. Nur mit Mühe konnten ſie zum 
Leben erweckt werden. Ein Mädchen iſt noch 
kaum auf dem Wege der Beſſerung, während die 
anderen beiden ſich ſchon etwas erholt haben. 

e Leibitſch, 18. Oktober. (Granuloſe. Wohl⸗ 
fahrtsverein.) In unſerer Schule find von 228 
anweſenden Kindern 75 mit Augenerkrankung be⸗ 
haftet gefunden. 30 ſind granulös, 13 derſelben 
verdächtig, und 32 haben leichte Augenkrankheiten. 
— Unter dem Vorſitz des Herrn Landraths hat 
ſich ein Wohlfahrts⸗ Verein für Gremboczyn und 
Umgegend gebildet. Es ſoll in Gremboczyn ein 
deutſcher Arzt wohnen und eine Diakoniſſen⸗ 
ſtation gegründet werden. Die königliche An⸗ 
ſtedelungskommiſſion giebt nach Auflöſung des 
großwirthſchaftlichen Betriebes des Gutes Grem⸗ 
boczyn zu dieſem Zwecke das Gutswohnhaus, das 
Inſpektor⸗ und das Gärtnerhaus her. Zu den 
Koſten der erſten Einrichtung hat der Herr Ober⸗ 
präſident 1000 Mark und zur weiteren jährlichen 
Unterhaltung je 400 Mark bewilligt. Es ſollen 
nun verſchiedene Berufsgenoſſenſchaften und chriſt⸗ 
liche Vereine um Unterſtützung gebeten werden. 
Auch in unſerem Orte wird zu dieſem Zwecke 
e u e e 0 Pig diefem 
deutſchen Wohlfahrtsverein beträg - 

10 Aus dem Kreiſe Thorn, 18. Oktober. 


Geichenfund) Am Montag iſt in dem Teiche in] R 


Birkenau die Leiche eines neugeborenen Kindes 
gefunden. Wahrſcheinlich handelt es ſich um ein 
uneheliches Kind. Eine Gerichtskommiſſion be⸗ 
giebt ſich von Thorn nach Birkenau zur Sektion 
und eventl. weiteren Ermittelungen. 


Mannigfaltiges. 

Gum Kaiſerſchen Morde) Die Ber⸗ 
liner Kriminalpolizei glaubt jetzt Beweiſe dafür 
zu haben, daß der Mörder der am 2. Oktober er- 
mordeten Dienſtmagd Roſine Kaiſer der 29 Jahre 
alte Kylograph Albert Wegener iſt. Er iſt der 
Sohn des Kirchendieners derſelben apoſtoliſchen 
Gemeinde, bei deren Vorſteher, Herrn Roller, die 
Ermordete in Dienſten ſtand. Der jetzt unter dem 
Verdacht des Mordes ſtehende W. war erſt am 
22. September aus dem Zuchthauſe entlaſſen 
worden. Es wird nach ihm eifrig gefahndet. In 
der Hauptſache hat die Rekognoszirung des im 
Polizeipräſidium ausgeſtellt geweſenen Ueber⸗ 
2 5 zur Ermittelung des Mörders beigetragen. 

. hat zweimal Einbrüche in die apoſtoliſche 
Kirche verübt. . 

(Grünenthal) hat kurz vor ſeinem Ende 
ein volles Geſtändniß abgelegt. 5 

Erſchoſſen) hat ſich in Metz aus un⸗ 
bekannten Gründen der Unteroffizier Glocken⸗ 
hof vom 67. Infanterie⸗Regiment. 

(Geſtrandet) iſt am Sonntag der deutſche 
Dampfer „Annie“ aus Tonning (Schleswig) 
nahe Stockholm. Zwei Bergungsdampfer ſind 
zur Stelle. 

(Ein ſchweres Eiſenbahnunglück) 
hat ſich am Montag Abend in England er⸗ 
eignet. Bei Wrawby (Lincoluſhire) wurde 
ein Perſonenzug dadurch theilweiſe zer⸗ 
trümmert, daß er mit einer Holzladung zu⸗ 
ſammenſtieß, welche aus den Güterwagen 
eines auf dem Nebengeleiſe fahrenden Zuges 
herausragte. Neun Perſonen wurden ge⸗ 
tödtet, zehn verletzt. 


Neueſte Nachrichten. 


Dortmund, 19. Oktober. Geſtern nachmi 
wurde hier das Kaiſer Friedrich ⸗ Denkmal n 
Gegenwart der Staats⸗ und ſtädtiſchen Behörden 
in feierlicher Weiſe enthüllt. 

Apolda, 18. Oktober. Heute Nachmittag 
um 1 Uhr fand unter zahlreicher Betheili⸗ 
gung der militäriſchen und anderer Vereine, 
ſowie in Gegenwart der Staats- und ſtädti⸗ 
ſchen Behörden die Einweihung des Kaiſer 
Friedrich⸗Denkmals ſtatt. Die Weiherede 
hielt der Bürgermeiſter. An die Kaiſerin 
Friedrich wurde vom Denkmalskomitee ein 
Ergebenheitstelegramm abgeſandt. 

Antwerpen, 18. Oktober. Auf der Schelde fand 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen der nach Hamburg 
beſtimmten „Saint Romans“ und der von London 
kommenden „ ac ſtatt. „Saint Romans“ er⸗ 

e 


litt ſchwere Beſchädigungen N 
Hafen zurück. gen und kehrte in den 


Paris, 19. Oktober. Trotz offizieller De⸗ 
mentis hält ſich das Gerücht aufrecht, daß 
im Hafen von Toulon eine fieberhafte Thätig⸗ 
keit zur Ausrüſtung mehrerer Kriegsſchiffe 
herrſche. — Dem „Matin“ zufolge habe 


Jede Hausfrau muß ſagen: 
Es giebt kein beſſeres 


Metall⸗Putz⸗ Mittel 


wie 


Amor. 


In Doſen à 10 und 20 Pf. 
überall zu haben. 


Wegen geringwerthiger Nachahmungen verlange man nur „Amor“, 


Fabrik Labszyn 
Zuberläſſigen Kutſcher 


ſucht Blum, Culmerſtraße. 


K Co., Berlin NO, 


Zwei gr. helle Zim. 


von ſof. zu v. J. Sellner, 
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Alle denkſchen Wähler ſind zu 


Aich paſſend zur Hökerei, 
| Grundſtüc, wird auf Mocker oder 
Culmer Vorſtadt zu kaufen geſucht. 
Gerechteſtr. 96. Gefl. Off. u. Nr. 105 a. d. Exp. d. tg. erb. 


Allgemeine Wählerversammlung ! 


Sonnabend den 22. Oktober er. abends 8 Uhr ; 
im Viktorin-Saul. 


Die Kandidaten der vereinigten Liberalen, die Herren 


Dommes-Morczyn und Kittler-Thorn 
werden ſich den Wählern vorſtellen. 


Vortrag 
des Reichstagsabgeordneten Riekert „über die politiſche 
Lage und die bevorſtehenden Landtagswahlen“. 


Der Wahlausſchuß der vereinigten Liberalen. 


TTT 


Briſſon den Miniſtern die Abſicht kundgegeben, 
infolge geſchwächter Geſundheit ſich vom Amte 
zurückzuziehen. - 

London, 19. Oktbr. Nach einer Meldung 
der „Daily News“ aus Konſtantinopel wurde 
der deutſchen Verwaltung der Bahnlinie 
Haidar⸗Paſcha⸗Angora die Konzeſſion zum 
Bau eines Handelshafens in Haidar⸗Paſcha 
bei Skutari ertheilt. 

Nom, 18, Oktober. Die franzöſiſche Regierung 
notifizirte der italieniſchen Regierung amtlich 
ihren Beitritt zur Anarchiſten⸗Konferenz. 

Konſtantinopel, 18. Oktober, abends. Das 
Kaiſerpaar nahm, wie angekündigt, das Gabel⸗ 
frühſtück auf der deutſchen Botſchaft ein, zu dem 


Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, aer höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4, gering ges 
nährte jeden Alters 50 bis 52. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 50 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt — bis —; ch ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen — bis —; d) mäßig 


außer dem Gefolge die Mitglieder der Botſchaft, genährte Kühe u. Färſen 51 bis 53; e) gering 


der deutſche Generalkonſul und verſchiedene hohe 
türkiſche Würdenträger geladen waren. Nach 
Aufhebung der Tafel nahmen der Kaiſer und die 
Kaiſerin den Vortrag mehrerer Geſangsſtücke von 
dem im Garten aufgeſtellten Handwerkerverein 
entgegen. Darauf erfolgte die Vorſtellung einer 
Deputation der unter deutſchem Schutze lebenden 
Schweizer. In Erwiderung auf die vom Sprecher, 
Großholz, verleſene und in künſtleriſcher Aus⸗ 
ſtattung überreichte Adreſſe betonte der Kaiſer, 
wie er ſich über die hieſige Aufnahme freue. 
Seine Politik in Beziehung auf die Türkei ſei 
ganz diejenige ſeines Großvaters, die jetzt ihre 
Früchte trage. Die zwiſchen ihm und dem Sultan 
beſtehenden trefflichen Beziehungen bewieſen, wie 
zwei Reiche trotz der Verſchiedenheit in Raſſe und 
eligion in freundſchaftlichem Verhältniß zu 
gegenſeitiger en e e könnten. Nachdem 
noch die Beamten der Botſchaft und des General⸗ 
Konſulats, ſowie die in türkiſchen Dienſten 
ſtehenden Deutſchen empfangen und dem muſikali⸗ 
ſchen Dirigenten des Handwerkervereins, Muſik⸗ 
direktor Lange, der allerhöchſte Dank ausge⸗ 
sprochen war, begab ſich das Kaiſerpaar zum Be⸗ 
ſuch der deutſchen Schule nach Pera. 

Konſtantinopel, 19. Oktober. Das geſtrige Gala⸗ 
Diner im Pildiz⸗Kiosk fand in zwei Prachtſälen 
ſtatt. An der Kaiſertafel nahmen 36 Perſonen, 
an der im zweiten Saale gedeckten Tafel 120 
Perſonen theil. Alle Botſchafter und Konſulats⸗ 
mitglieder mit Damen, alle Miniſter und Staats⸗ 
würdenträger waren zugegen. Der Sultan trug 
Marſchalluniform mit dem Bande des Schwarzen 
Adlerordens, der Kaiſer die Uniform des erſten 
Garderegiments mit dem Bande des Imphing⸗ 
Ordens. Während der Tafel ſpielte die Muſik die 
deutſche Nationalhymne und deutſche Weiſen. Das 
Diner dauerte 1; Stunde. Es wurde kein Toaft 
ausgebracht, da der Sultan keinen Wein trinkt. 
Nach dem Diner wurde vom Fenſter aus die 
Illumination und das ſehr gelungene Feuerwerk 
beſichtigt. Kaiſer Wilhelm überreichte vor Tiſch 
dem Sultan zwei Statuetten, welche Kaiſer 
Wilhelm 1. und Kaiſerin Auguſta darſtellen. 
Der Sultan verlieh dem Grafen zu Eulenburg, 
Dr. von Lucanus, General v. Hahnke, Staats⸗ 
ſekretär v. Bülow und dem Botſchafter Freiherrn 
von Marſchall hohe Ordensauszeichnungen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
119. Okt. | 18. Okt. 


Zend. Fondsbörſe: feſter. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21650 21650 
Warſchan 8 Tage. 216 —15 216 —15 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 75 169 70 
reußiſche Konſols 3 % . 94259410 
Preußiſche Konſols 3½ % . 1101-70 101 70 
reußiſche Konſols 3½ % 101 60 10170 
eut he Reichsanleihe 3% .| 93-30 | 93--25 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 01-70 1101—75 
Weitpr. Pfandbr. 3% neul. I. | 89 -70 | 89-70 
Weſtpr.Pfandhr.3 / % „ „98 70 —70 
Poſener faudbriefe 35% % . 1 98--60 | 98-60 
olnifche Pfandbriefe 4% 100 25 |i00-40 
ürk. 1 Anleihe . . 26 452660 
gaben e Rente 4% . . . | 9-30 | 91—50 
män. Rente v. 1894 4% . 92—30 | 92—20 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 193—90 194 40 
Forbö. Bergw.⸗Aktien . . 1173—00 17410 
ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 12530 125—60 
Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 75% 750 
Spiritus: „ 
70er loko 49—50 | 49 —50 


Bank- Diskont 5 pot, Lombarbzinsfuß 6 pct. 
Privat⸗Diskont 3¼ pCt. Londoner Diskont 3 pt 


Königsberg, 10 Oktober. (Spiritusbericht) 
Zufuhr 20 000 Ltr., gekündigt 10 000 Ltr. Tendenz 
11050 er. goto 47,50 Mk. Gd., 48,00, 47.80 und 

0 . bez. 
faite al r U 
mja iter 49, „ 50er Um 0 
Liter 69,10 Mk. iz 


Berlin, 19. Oktober. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 


of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Festauf ſtanden: 607 Rinder, 1608 Kälber 12 


Schafe, 9247 Schweine. Bezahlt wurden für 100 


enährte Kühe und Färſen 48 bis 50. — 

älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 67 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 65; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 45 bis 48. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62 
bis 65; 2. ältere Maſthammel 54 bis 58; 3. 
18 510 genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
48 bis 52; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 58—59 Mk.; 2. Käſer 60 Mk.; 3. 
fleiſchige 56—57; 4. gering entwickelte 53 bis 55; 
5. Sauen 53 bis 56 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Bei dem Rindermarkt bleihen von 
den für den Mittwoch - Markt ſtarken Auftrieb 
nur etwa 70 Stück unverkauft. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich langſam, da die Käufer ſich 
nur ſchwer entſchloſſen, die notirten Preiſe zu 
ewilligen. — Vom Schafauftrieb fand ungefähr 
die Hälfte Abſatz. — Der Schweinmarkt verlief 
ruhig, verflaute aber zum Schluſſe, ſodaß nicht 
ganz geräumt wird. 
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Amtliche Rane Danziger Produkten⸗ 
tie 


von Dienſtag den 18. Oktober 1898. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte A veel uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer 1 io 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
der und weiß 744-793 Gr. 161—165 

. bei. inländ. bunt 753—780 Gr. 161 bis 
163 Mk. bez. inländ. roth 745—783 Gr. 157 
bis 160 Mark bezahlt. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 708 
bis 744 Gr. 137—138 Mk. bez. a 

Gerſte per Tonne von 1000 1 inländ. 
große 674—680 Gr. 140-143 Mk., tranſito 

roße 674 Gr. 97 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124¼ Mk. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 205 Mk. bez., tranſito Sommer- 182 
bis 185 Mk. 


Ro b3 ucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. 17 

ehauptet. Rendement 88° Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 9,42 — 9,45 Mk. bez. 

Hamburg, 18. Oktober. Rüböl ruhig, loko 

49. — Petroleum höher, Standard white loko 6,70. 


— nn 


20. Oktbr. Sonn.⸗Aufgang 6.42 15 


Mond⸗Aufgang 12.47 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.59 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.16 Uhr. 


dieſer Versammlung eingeladen.] tragung, 


inen Lehrling 


ſucht von ſofort A. Kamulla, Bäckermſtr., ö 
Junkerſtraße 7. 


„5 


Y 


Donnerſtag den 20. Oktober 8 ¼ Uhr abends: % 
Anti-spiritistische Seance : 
von 


Dr. Adam Epstein, 0 
kaiſerlich ruſſiſcher und königlich ſchwediſcher Hofkünſtler. 
Nur vollſtändig neue und originelle Experimente. 


Komiſch tanzendes Skelett, Geiſterklopfen, Tiſchrücken 

and duch gewöhnlichen Tiſch, vor⸗ und nachher genau 

unterſu 5 

Geiſterkabinet, * ik aa Geiſtererſcheinung 
u. ſ. w. 


Villets à 1,25 Mk. (nummerirter Platz) und 80 Pf. 
im Vorverkauf bei H 8 
Lambeck, 1 abends von 7°/, Uhr ab bei 
der Kaſſe à 1,50, 1 Mk. 


e F = 


Artushof. 


4. Dimenſion, Geiſterknoten, Gedankenüber⸗ 


errn Buchhändler Walter 


und Stehplatz 50 Pf. 


y . 
” 


— — — = 
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Bekanntmachung. 
Am 24., 25., 26., 27., 28., 29. 
Oktober d. Is. finden Infanterie⸗ 


Der Wahlausſchuß 


Sg e de, dae. der vereinigten Konſervakiven und gemäßigt 
wird an den genaunten Tagen von Lib er al en für Ch orn 


5 ag bis 3 Uhr nach⸗ 

n ladet diejenigen Urwähler, welche im Intereſſe der Einig⸗ 

eee eee keit der Deutſchen den bisherigen Landtagsabgeordneten 
4 Pomm.) Nr. 21 Herren Meister - Sängerau und Sieg - Raczyniewo ihre 

5556694666666966999555 Stimmen geben wollen, zur 3 

f Zurückgekehrt! Aufſtellung der Wahlmänner 

und zwar für den 158 Bezirk, 


f 
med H Saft 2 umfaſſend: Breiteſtraße 1—20, Mauerſtraße ſüdlich der Breite⸗ 
Se für nl 111 Bacheſtraße 1.10, Schloßſtraße Gerberſtraße, Elijabeth- 
2 
2 


und Geburtshilfe. ſtraße 10—24, Hundeſtraße 7—11, Junkerſtraße; 


Privat⸗Frauenklinil, 10. Bezirk, 


Thorn, Bacheſtr. 2. 
FOR PN umfafjend: Eliſabethſtraße 1-9, Strobandſtraße 1—12, Gerſtenſtraße 
eee νiçrͤeese f eh Garnſoyſggareth. Wilhelmſtraße, Leibitſcherthorkaſerne, 
Fortiſikationsgebäude, Wilhelmplatz, Hermannplatz mit Eiſen⸗ 
bahn⸗Inſpektionsgebäude, diesſeitiger Brückenpfeiler, Bismarck⸗ 
ſtraße, Albrechtſtraße, Schankhaus III, 


auf Freitag den 21. Oktober er. 
abends 8 Uhr 
nuch dem Schützenhauſe, 
13. Bezirk, 
umfaſſend: Thalſtraße, Fiſcherſtraße von Nr. 47 bis Ende, Steile⸗ 


ſtraße, Parkſtraße, Brombergerſtraße 16—58, Mellienſtra 
ungerade Nummern 1—105, Rother Weg traße 


auf Freitag den 21. Oktober er. 
torium zu Berlin ertheilt a abends 8 Uhr 
Ottilie Rhensius, lach Uebrick's Conditorei (Bronbergerſtraße) 
Wilhelmsplatz 6, 3 Treppen rechts hiermit ergebenſt ein. 


5 erbitte von 2 bis 4 Tagſchneider 10—15 kräftige Burſchen, 
r nachmittags. 5 nicht unter 18 Jahren, (vom Lande 
Bin zurückgekehrt und nehme meine werben berlangt. Fritz Schneider. bevorzugt), welche Luſt haben, die 


Das alte Thorn 


1691 |: 


Ansichts-Postkarten & 10 Pf. bei 
E. F. Schwartz. 


Geſangunterricht 


bis zur künſtleriſchen Vollendung nach 
Methode der Frau Profeſſor Niklass- 
Kempner vom Stern'ſchen Konſerva⸗ 


Neu!! 
uessa.o}u 
484004 


Zur Landtagswahl! 


Gegenüber dem die kürzlich bewieſene Einigkeit der Deutſchen 
aufs ſchwerſte ſchädigenden Sondervorgehen der liberalen 
Parteien in unſerem Wahlkreiſe fordern wir unſere Partei⸗ 
freunde ausdrücklich auf, bei der am 27. d. Mts. ſtatt⸗ 
findenden Wahlmännerwahl einmüthig nur ſolchen Kandidaten 
— Wahlmännern — ihre Stimme zu geben, die ſich ihnen 
gegenüber verpflichten, für unſere 

beiden 
bisherigen Abgeordneten, die Herren 


Meister mw Sieg 


einzutreten. 
Die Vertrauensmänner der deutſch-ſoz. Reformpartei 
im Wahlkreiſe Thorn-Culm-Brieſen. 


Telegramm! 


Ab Donnerſtag den 20. Oktober d. J. 


beginnt der 


weltberühmte engliſche Derwandlungs- 
Schauſpieler 


Mr. A. ANGELOTI 


Tanzunterricht. 


Gefällige Anmelduugen Muſeum 
Treppe 
Mit vorzügl. Hochachtung 


e Trau A, Haupt-Röpke. 
Hotel Museum. 


Heute, Donnerſtag, abends; 


u Wuriejen, 


wozu ergebenſt einladet 
A. Will. 


Jeden Donnerſtag von 
6 Uhr abends ab: 


Di Grütz-, Blut- 

u. Leberwürſtchen. 
O. Schaeffer, Fleiſchermeiſter. 
Zu jeder Tageszeit: 


Friſche Bockwurſt 


mit Sauerkohl. 
H. Gutzeit, „Blaue Schürze“. 


Gavpotte u. Mennette 


Zur Einſtudirung dieſer beiden, einzig 
in ihrer Art daſtehenden Tänze, welche 
ſeit dem letzten Winter wieder viel in 
Offfzierskreiſen getanzt werden, empfiehlt 
ſich hochachtungsvollſt 

Fran A. Haupt-Röpke, 
Lehrerin der höheren Tanzkunſt, 
Thorn Ill. Gartenſtr. 48. J. 


Billiges Logis 


zu haben bei Wittwe Schmelchel, 
\ Gerechteſtr. 25. 


arbeits kunden Tüchtige Tiſchler eſellen Schweizerei bei hohem Lohn zu er⸗ 5 Hambur er Ka fee 
5 Eu K. Niebios, | finden nn bei I | en ae 1. ein Yo Atägiges Gaſtſpiel Fabrikat, kräftig ge ſchön affe 


Gerſtenſtraße 16. Houtermans & Malter, verſendet zu 40, 50, 60 und 80 Pfg. 


1 Thorn II Ein ordentlicher Hausdiener 
„‚ehadhatte „strümpfe 2 2 iſchlergeſellen kann ſich Aa 15 1. Novbr. 


* das Pfd. in Poſtkollis von 9 Pfd. an 
zollfrei Ferd. Rahmstorff, 
. u Dttenien bei Hamburg. 
der Strumpf, Fabrik von auf Bauarbeit (Winterbeſchäftigung) Rich. Wegner, Bädermftr. 


ee . — 2 i u vermiethen auf ſofort ein möbl. 
Kastner, ee e geübte Schneiderin Alles nähere durch die Plakate. 


= 5 Zimmer Bacheſtr. 9, III. 
e Sehe gen E —— 
Neuſtadt, Gerſten- u. Gerechtenſtr.⸗Ecked. 2 9 N. j GH 7 h > er 4 2 5 
eee ee > { . dem $ a f * kauf beis dler O. H 3 > 
Eine neue Jahrmarktsbude uhrlente a en Preiſe der Plätze Be an ae, e wit Breiteſtraße 9, 


8 3. Etage iſt per ſofort ev. 1. Novbr. 
zu verkaufen. Anzufragen bei neee un Auſwartemänchen 1 Fi ene 


- - umzugshalber für 600 Mk. bis 1. 

J. Borzeszkowskl, Rathhausgewölbe! 5. Eine Frau kann ſich melden Brückenſtr. 27, II. 3000 Mark 4 9 205 Oktober 1899 zu vermiethen. 
Möbl. Zimmer u. Kabinet e zum Gebäckaustragen ug vom] Eine gut möbl. Wohnung, zur ſicheren Stelle eines ländl. Grundſt. Ein Pferdeſtall 

von ſogleich zu vermiethen bei 1. November geſucht. Wo, jagt die] part., ev. Burſchengel., vom 1. Nonbr. | hinter Landſch. geſucht. Offert. erb. 


f be zum 1. ds. geſucht. Nähe Seglerthor. 
Uhrmacher Kunz, Brückenſtr. 27. Expedition dieſer Zeitung. zu vermiethen. Schloßſtraße 10. unter V. Z. in der Exped. d. Ztg. Katharinenſtraße 3. Off. u. R. R. d. d. Exped. d. Ztg. erb. 
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Häniſer“ Kuffer-Geſchüft; 


= 
| 


Balfonmohnung, 


5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen. 


Hierdurch erlaube ich mir ein geehrtes Publikum von Thorn und Umgegend darauf aufmerkſam zu machen, daß ich in 


Thorn, Breitestrasse 12 


im Hauſe des Herrn Westphal 


eine Verkaufsſtelle meiner bekannt guten Kaffee's errichtet habe. Durch direkte Einkäufe von Java⸗, Zentral⸗Amerikaniſchen⸗ und Braſil⸗Kaffee's (für über 
400 Geſchäfte zuſammen) bin ich in der Lage, den geehrten Konſumenten ganz bedeutende Vortheile beim Einkauf von Kaffee zu bieten und empfehe 
denſelben geröſtet per Pfund Mark 0.70, 0.80, 0.90, 1.00, 1.10, 1.20, 1.30, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 2.—, 2.10, 

Rohr Kaffee per Pfund Mark 0.60, 0.70, 0.80, 0.90, 1.00, 1.10, 1.20, 1.30, 1.40, 1.50, 160, 1.70, 

a Abfall⸗Kaffee per Pfund 50, 60 und 70 Pf. 
Auf Kaffee von 90 Pf. à Pfd. an gebe bei Abnahme von 3 Pfd. 2 Pf., 5 Pfd. 3 Pf., 10 Pfd. 5 Pf. pro Pfund Rabatt. 

Als Zuſatz zum Bohnen⸗Kaffee empfehle: Kaiſer's Malzlaffee mit Kaffeegeſchmack per Pfund 25 Pf., Kaiſer's Kaffee ⸗Eſſenz per Doſe 

20 Pf., per Taſſe 25 Pf., in Trinkgläſern per Glas 25 Pf. und in Porzellau⸗Gewürztönnchen 25 Pf. 
Ia Kryſtallwürfelzucker per Pfd. 27 Pf., Ia Kryſtallſtampfzucker per Pfd. 25 Pf. Kaiſer's Walzhafer per! Ben 20 Pf. 


garantirt rein, per Pfund Mark 1.50, "io Pfund nur 15 Pf. 
6 A 6 A 6 garantirt rein, per Pfund Mark 1.80, ½0 Pfund nur 18 Pf. 
9 garantirt rein, per Pfund Mark 2.40, / Pfund nur 24 Pf. 
Bruch⸗Chokolade, garantirt rein, per Pfund 80 Pf., / Pfund nur 20 Pf. 
hee neuer Ernte, direkter Import. 
1/0 Pfund 15 Pf. | Nr. : Souchong 
EN " 
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Nr. 1 Sonchon: 0 Pfund 35 Pf. 
2 l 0 40 


1/0 Pfund 25 Pf. [ Nr. 5 Kongo 
" 72 /10 " 20 . 8 = 2 Kongo 10 " 30 77 77 6 " . 7 
: Bisquits in stets frischer Waare. 822 
Nationalmixed per Pfund 40 Pf. Kaiſer⸗Miſchung per Pfund 130 Pf iD 
Albert Di " Vanille⸗Bretzeln „ „ 100 „ Sa 
Kolonial „ ar Karola⸗Miſchung 5 „ 145 „ 77 > 
Demi Lüne 2 „ 90 Aachener Printen „55 0 


50 77 
Friedrichsdorfer Zwieback in Packeten von 10 Schnitten 15 Pf. 
Frühſtückskakes à Packet 10 Pf., Radfahrerkakes à Packet 10 Pf. 


Kaiser’s Maffee- Sescliaſt „ bert, „ 


AJnowrazlam: Friedrichſtraße 24. Bromberg: Brückenſtraße 3. 
Graudenz: Markt 11. 


Größtes Kaffee-Import-Heſchäft deutſchlands im direkten Verkehr mit den Konsumenten. Theilhaber der Venezuela⸗Plantagen-Heſellſch. m. b. 9. 8 
9% — 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Leiſtungsfähigkeit der Kaffee⸗Röſtereien täglich 50 000 Kilo. 
uplmg nen eh ee u ee bor en 


O, 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 246 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 20. Oktober 1898. 


Zur Einweihungsfeier nach 
Jeruſalem. 


— (Nachdruck verboten.) 
Dardanellen, 13. Oktober 1898. 

Eben hält unſer Dampfer in der Einfahrt 
zur Dardanellenſtraße, und einer der Schiffs⸗ 
offiziere iſt nach dem auf der aſiatiſchen Seite 
neben den mächtigen Befeſtigungswerken 
liegenden Amtshauſe hinübergefahren, um 
dort unſere Päſſe vorzulegen und nach Er⸗ 
ledigung der ſonſt noch erforderlichen For⸗ 
malitäten für die „Bohemia“ die Erlaubniß 
zur Durchfahrt zu erwirken. Zu ſehen iſt 
hier nicht viel. Die Gegend iſt öde und von 
den Feſtungsanlagen ſind nur die äußeren 
Umriſſe zu erkennen. Während alſo die mili⸗ 
täriſchen wie zivilen Kenner an Bord darüber 
debattiren, ob und wie es wohl möglich ſein 
könnte, die Dardanellen zu erobern, will ich 
ein wenig von meinen Erlebniſſen und Be⸗ 
obachtungen während der letzten beiden in 
Griechenland verlebten Tage berichten. 

Als ich zu Anfang März d. 38. in Athen 
war, herrſchte dort große Aufregung. Die 
Griechen ſind im allgemeinen eifrige Politiker. 
Das Geſchrei der Zeitungsverkäufer iſt auf 
dem Konſtitutionsplatze der Hellenenkapitole 
faſt noch lebhafter, wie auf den Boulevards 
an der Seine und nach dem Erſcheinen der 
Tagesblätter hält es wohl eine Stunde lang 
ſchwer, einen Wagen zu bekommen, weil die 
Herren Roſſelenker ſich in dem Studium der 
Neuigkeiten nicht gern ſtören laſſen. Damals 
aberer zitterte die Erregung des Krieges noch 
in den Gemüthern nach, und überdies war 
wenige Tage zuvor das Attentat auf den 
König ausgeführt worden. Ganz Athen ſchien 
damals in politiſchen Geſprächen aufzugehen, 
und in der Abſynth⸗Stunde, die, wie jo 
manche franzöſiſche Sitte reſp. Unſitte, von 
den Neugriechen nachgeahmt wird, wurde 
zwiſchen den im Freien ſtehenden Tiſchen der 
Cafés am Konſtitutionsplatz ein Lärm voll⸗ 
führt, daß einem kaltblütigen Nordländer da⸗ 
bei angſt und bange werden konnte. 

Jetzt herrſcht in Athen tiefſter Friede. 
Es iſt, als ob ſeit Jahresfriſt garnichts be⸗ 
ſonderes vorgefallen wäre. Der König und 
die Prinzen weilen außer Landes, und die 
Sympathieen des Volkes, das noch vor wenigen 
Monaten recht bedenkliche Neigungen zu einer 
Revolution zeigte, folgen ihnen. Dieſen Um⸗ 
ſchwung zum guten hat allein die, Feſtig⸗ 
keit des Königs bewirkt, der allen ‚Anz 
feindungen zum Trotz das Miniſterium Zaimes 
durchgedrückt hat, daß von den Griechen das 
„deutſche Miniſterium“ genannt wird, weil 
der Finanzminiſter, Baron von Streit, ein 
geborener Deutſcher und der Juſtizminiſter 
Tomann ein Oeſterreicher iſt. Im Frühjahr 
war Deutſchland in Griechenland nichts weniger 
als beliebt, was der Reiſende von Konſtanti⸗ 
nopel kommend, umſomehr empfand, als am 
goldenen Horn den Deutſchen mit ganz be⸗ 
ſonderer Aufmerkſamkeit begegnet wurde. 
Jetzt iſt aller Groll gegen Deutſchland in 
Athen vergeſſen und man hätte hier nichts 
lieber geſehen, als daß Kaiſer Wilhelm auch 
den Piräus auf ſeiner Orientfahrt anzulaufen 
ſich entſchloſſen hätte. Der ſegensreiche Ein⸗ 
fluß des „deutſchen Miniſteriums“ wird all- 
gemein empfunden und dadurch iſt das Deutſch⸗ 
thum im allgemeinen zu neuer Beliebtheit 

elangt. 5 

: Sehr günſtig wird vom griechiſchen Volke 
auch die Thätigkeit der internationalen Finanz⸗ 
kommiſſion beurtheilt, und nur einige atheniſche 
Kaufleute ſträuben ſich gegen ſie, weil ſie 
ihnen die Möglichkeit genommen hat, mit 
den Douanebeamten gemeinſame Sache zu 
machen und ihre vom Auslande bezogenen 
Waaren ohne den hohen Einfuhrzoll zu be⸗ 
ziehen. . 

Die Finanzkommiſſion, in der namentlich 
der deutſche Kommiſſar, Herr von Winkler, 
eine wichtige Rolle ſpielt, überwacht jetzt auf 
das ſtrengſte die Thätigkeit der Douane und 
belegt deren ziemlich bedeutende Baareinkünfte 
mit Beſchlag, während in die Regierungskaſſen 
zunächſt nur die ſogenannten Kontrolpapiere 
wandern. Von den Baareingängen bezahlt 
die Kommiſſion in erſter Reihe die Zinſen der 
Staatsſchulden ſoweit als möglich, und liefert 
nur den Reſt an die Regierungskaſſen 
zur Beſtreitung der laufenden Ausgaben ab. 
Von gut unterrichteter Seite wurde mir ver⸗ 
ſichert, daß der Staat trotz der Abzüge für 
Zinszahlungen jetzt aus der Douane mehr 
Einkünfte beziehe als früher, wo die Zoll⸗ 
beamten den größeren Theil der Baarein⸗ 
nahmen in ihre eigenen Taſchen gleiten ließen. 


7 Unter dieſen Umſtänden glauben die Griechen 
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ſelbſt daran, daß fie einer erfreulicheren Ent- 
wickelung entgegengehen, und wir können nur 
wünſchen, daß dieſer Glaube ſich erfüllen und 
unſere vielen im Beſitz griechiſcher Papiere 
befindlichen Landsleute noch einmal zu ihrem 
Gelde kommen mögen. 

Gegenwärtig herrſcht im Piräus ein ſehr 
reges Treiben. Die Corinthenernte iſt vor⸗ 
über und der Hafen iſt dicht mit Schiffen ge⸗ 
füllt, die dieſen Hauptexportartikel aufnehmen 
und nach dem Weſten befördern. Im übrigen 
macht Griechenland freilich noch immer einen 
ziemlich kläglichen Eindruck und wohin man 
blickt, bemerkt man, daß das Motto „Arbeit 
macht das Leben ſüß“ noch immer keine rechte 
Verbreitung bei den Nachkommen der Helden 
von Marathon und Salamis gefunden zu 
haben ſcheint. Wir hatten Gelegenheit, grie⸗ 
chiſche Soldaten in größerer Zahl an uns 
vorüberziehen zu ſehen. Mit dieſen ſchlott⸗ 
rigen Geſellen hätte Xerxes leichtere Mühe 
gehabt. Und dabei ſcheint das Menſchen⸗ 
material nicht ſchlecht zu ſein. Nur die Dis⸗ 
ziplin fehlt offenbar. Die Gelegenheit be⸗ 
traf das Leichenbegängniß eines Generals, 
das auch in mancher anderen Hinſicht inter⸗ 
eſſant war. Voran marſchirte eine Regi⸗ 
mentsmuſik, die — nicht übel — einen Trauer⸗ 
marſch ſpielte. In zwei langen Reihen folg⸗ 
ten zu beiden Seiten der Straße Soldaten, 
die Gewehre unter dem Arm in nachläſſigem 
Schlenderſchritt. In der Mitte der Straße 
ging die Geiſtlichkeit, um den Archimandriten 
gruppirt, der in feinem koſtbaren Gewande 
die Hauptperſon in dieſem Trauerzuge dar⸗ 
ſtellte. Die Leiche ſelbſt wurde in einem 
unſeren Leichenwagen erſter Klaſſe ähnlichen 
Gefährt offen durch die Straßen geführt. 
Der Todte lag in voller Uniform, mit Mütze 
und Stiefeln, die behandſchuhten Hände mit 
dem Gebetbuch über der Bruſt gekreuzt, und 
bebedeckt in ſchwarzen Sammetkiſſen, ſodaß 
jeder ſein bleiches Antlitz genau betrachten 
konnte. Es reihten ſich nun in Sektionen die 
den verſchiedenen Truppengattungen ange⸗ 
hörigen Mannschaften der Trauerparade au. 
Den Schluß bildete ein Wagen mit dem Sarge, 
in dem der Leichnam erſt am Grabe 
hineingelegt zu werden pflegt. Der 
Zug ſelbſt bot einen ganz merkwürdigen An⸗ 
blick dar. Von den Soldaten trugen manche 
ſchmutziges Drillichzeug in den griechiſchen 
Farben blau⸗weiß, die meiſten freilich waren 
in ihrer Uniform, die aber ſicherlich nichts 
parademäßiges an ſich hatte. Nur von den 
Offizieren ſahen manche recht gut aus. 

Ueber die herrlichen Stunden, die in 
Griechenland dem Studium der alten Kunſt⸗ 
denkmäler gewidmet waren, will ich hier nicht 
ſchreiben. Das find zu perſönliche Eindrücke, 
um in den Rahmen dieſer Berichte zu paſſen, 
und außerdem iſt über die Akropolis ſoviel 
Vortreffliches veröffentlicht worden, daß man 
doch nichts neues von Belang hervorzubringen 
vermöchte. Höchſtens könnte bemerkt werden, 
daß die Parthenonfacade noch immer vom 
Baugerüſt verdeckt iſt und daß durch die 
Propyläen Eiſenſchienen gelegt ſind, auf 
denen die zu den Rekonſtruktionsarbeiten er⸗ 
forderlichen Steine nach der Höhe des Burg⸗ 
berges hinaufbefördert werden. 

Unſere „Bohemia“ hat ſich inzwiſchen 
auch wieder in Bewegung geſetzt, und wir 
fahren oben an der bei Dardanelli vor Anker 
liegenden türkiſchen Flotte vorüber, an einer 
Anzahl von alten Holzſchiffen, von denen man 
begreifen kann, daß ſie im Kriege ſich nicht 
in das offene Meer hinauswagten. 

j Richard Schott. 


Provinzialnachrichten. 


$ Culmſee, 18. Oktober. (Offene Lehrerinnen⸗ 
ſtelle.) Bei der hieſigen höheren Privatmädchen⸗ 
ſchule iſt zum ſofortigen Antritt bezw. Neujahr 
1899 eine Lehrerinnenſtelle mit einem jährlichen 
Gehalt von 1000 Mark frei. Bewerbungen ſind 
an die Schulvorſteherin Marie Wentſcher zu 

ichten. £ 

ar ulm, 17. Oktober. (In der ſtaatlichen ge- 
werblichen Fortbildungsſchule) wurde geſtern der 
Unterricht für das Winterſemeſter eröffnet. Da 
jetzt vier Lehrer am Zeichenkurſus in der Gewerk⸗ 
chule zu Elbing theilgenommen haben, ſo können 
etzt ſämmtliche Lehrlinge auch im Fachzeichnen 
unterrichtet werden. 2 

Eulm, 17. Oktober. (Zum Ehrenbürger unjerer 
5 8 75 iſt Herr Rathsherr Schmidt ernannt 
worden. 

)—(Eulm, 18. Oktober, Gare eden Per⸗ 
ſonalnotiz.) Unter großer Betheiligung der Bürger⸗ 
ſchaft wurde heute durch Herrn Geheimrath Dr. 
Kruſe⸗Danzig der neue Direktor des königlichen 
Realprogymnaſiums, Herr Profeſſor Dr. Heine aus 
Solingen, feierlichſt in ſein Amt eingeführt. Nach 
der Feier b. er e ſich das . eh 
und Freunde der Anſtalt zu einem Frühſtück in 
Lorentz' Hotel. An Stelle des verſtorbenen 
Oberlehrers Dr. Kühne iſt Herr Oberlehrer Dr. 


—.— 


Böttcher aus Madgeburg an das hieſige königl. 
Realprogymnaſium berufen worden. 

Aus dem Kreiſe Culm, 16. Oktober. (Der ganz 
überraſchend ſchnell gekommene Froſt) hat ganz 
bedeutenden Schaden angerichtet. Auf den größe⸗ 
ren Beſitzungen ſind noch ganze Schläge Kartoffeln 
in der Erde. In der Niederung ſieht man noch 
viele Futterrüben auf den Feldern. Auf manchen 
Stellen iſt noch viel Obſt, beſonders Aepfel auf 
den Bäumen. Große Mengen Zuckerrüben ſind 
noch in der Erde. Da heute ziemlich viel Schnee 
fiel, muß auch das Vieh recht früh eingeſtellt 
werden. Im Vorjahre wurde es bis Anfang 
November auf die Weide getrieben. 

„Brieſen, 15. Oktober. (Feuer. Staatsunter⸗ 
ſtützung für die Privat⸗Realſchule.) In der Nacht 
wurde unſere Feuerwehr alarmirt; es brannten 
die Staken des Beſitzers Maſchke in Miſchlewitz 
nieder, doch gelang es, das Gehöft zu erhalten. 
— Unjere Stadt hat vom Herrn Minifter 1000 
Mark Staatsunterſtützung für die Privat⸗Real⸗ 
ſchule unter der Bedingung erhalten, daß ſie ihren 
Zuſchuß von 1600 Mark auch ferner giebt. 

Neuteich, 15. Oktober. (Die Einweihung des 
neuen Waiſenhauſes) findet am 20. Oktober ſtatt. 
Zu dem Feſte werden die Herren Oberpräſident 
von Goßler. Regierungspräſident von Holwede, 
Konſiſtorialpräſident Meyer, Landeshauptmann 
Jaeckel, Vertreter der Provinzialſynode u. a. er⸗ 
wartet. Herr Konſiſtorialrath Dr. Groebler wird 
die Weiherede halten. 

Dirſchau, 17. Oktober. (Zur Landtagswahl.) 
5 einer Verſammlung der Wähler aus dem 
Wahlkreiſe Berent⸗Dirſchau⸗Pr. Stargard, welche 
am Sonntag in Stargard ftattfand, erſtatteten 
die Abgeordneten Staatsminiſter Hobrecht und 
Rittergutsbeſitzer Arndt⸗Gartſchin ihren Rechen⸗ 
ſchaftsbericht. Beide Herren wurden einſtimmig 
als Kandidaten für die Wahl zum Abgeordneten⸗ 
hauſe aufgeſtellt. 

Danzig, 17. Oktober. (LVerſchiedenes) Herr 
Oberpräſident von Goßler kehrt erſt am Dienſtag 
Nachmittag nach Danzig zurück. — Der Danziger 
Hypotheken Verein hat für die Jahre 1899 bis 
1904 zehn Deputirte neu zu wählen, und zwar 
ſechs Deputirte aus Mitgliedern der Stadt 
Danzig, vier aus ſolchen der übrigen Vereins⸗ 
ſtädte. Die Wahlen finden am 8. November in 
Danzig ſtatt. — Sein 50 jähriges Meiſterjubiläum 
begeht am 20. d. Mts. Herr Zimmermeiſter 
Unterlauf. — Der in Lübeck beheimatete Dampfer 
„Burg“ rannte am Donnerſtag, nachts, auf der 
Höhe von Rixhöft ein Segelſchiff „Sophie“ an, 
welches alsbald ſank. Die Mannſchaft wurde ge⸗ 
rettet. „Sophie“ ſoll nicht vorſchriftsmäßig be⸗ 
leuchtet geweſen ſein. „Burg“ iſt in Königsberg 
eingetroffen. 

Guttſtadt, 17. Oktober. (Der Gauturutag des 
Drewenzgaues) wählte geſtern die Herren Gym⸗ 
nafiallehrer Vogel⸗Allenſtein als Gauvertreter, 
Rechtsanwalt Lewinski⸗ Neumark als Stellver⸗ 
treter, Lehrer Sordei⸗Dt. Eylau als Gautrnwart, 
Geſchäftsführer e als Stellver⸗ 
treter und Gerichtsſekretär Fox⸗Allenſtein als 
Kaſſen⸗ und Schriftwart. Das im nächſten Jahre 
ſtattfindende Gauturnfeſt wird in Lautenburg ab- 
gehnlten. Der Gaubeitrag wurde auf jährlich 50 
Pf. pro Mitglied belaſſen. Der nächſte Gauturn⸗ 
tag findet in Dt. Eylau ſtatt. BE 

Bartenſtein, 15. Oktober, (Wegen Majeitäts- 
beleidigung) erhielt der Inſtmann Czubrina⸗Ga⸗ 
litten zwei Monate Gefängniß. b S 

Königsberg, 18. Oktober. (Wieder ein Unglück 
auf See.) Sonntag Nacht ſank bei Roſſitten am 
Kuriſchen Haff bei einem Sturm ein Kahn, wobei 
vier Perſonen, zwei Männer und zwei Frauen, 
ertrauken. 3 5 

Argenau. 16. Oktober. (Verhütetes Eiſenbahn⸗ 
unglück.) Der Schnellzug Nr. 52 Thorn —Poſen— 
Berlin entging geſtern, den 15. Oktober, abends 
mit genauer Noth einem Zuſammenſtoß auf 
Bahnhof Argenau. Der den Zug führende Loko⸗ 
motivführer und der Heizer bemerkten trotz des 
herrſchenden Schneetreibens bei der Ausfahrt, 
daß Güterwagen im Ausfahrtsgeleiſe des Zuges 
ſtanden. Es gelang ihnen, den Zug eine Hand 
breit por den die Weiterfahrt ſperrenden Wagen 
zum Stehen zu bringen und dadurch ein ſchweres 
Unglück zu verhüten. Die umſichtigen Beamten 
waren der Lokomotivführer Otto und der ge⸗ 
prüfte Heizer Krebs, beide in Podgorz wohnhaft. 
Fordon, 16. Oktober. (Einbruch.) Als vor 
einigen Tagen in dem benachbarten Oſtrometzko 
das Erntefeſt gefeiert wurde und die Gutsdienſt⸗ 
leute, Weiblein ſowohl wie Männlein, auf der 
Scheunendiele oder ſonſtwo das Tanzbein ſchwan⸗ 
gen, ſchlichen ſich Diebe in den Eiskeller, nachdem 
ſie das Schloß deſſelben geöffnet hatten, und 
ſtahlen aus demſelben die Dort für die Silber⸗ 
hochzeit der Schloßherrſchaft aufbewahrten Speiſen, 
darunter verſchiedene Braten, Paſteten, 25 Pfund 
Lachs ꝛc. Von den Dieben hat man bis jetzt 
noch keine Spur entdeckt. . 

Bromberg, 17. Oktober. (Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch) verübte in der vergangenen Nacht in 
einem hieſigen Lokal an der Wilhelmſtraße der 
junge Steinſetzmeiſter O., indem er ſich mit einem 
Revolver zwei Schüſſe in die linke Bruſt bei⸗ 
brachte. O. wurde ſchwer 9 7 aufgefunden. 

Krone a. Br., 17. Oktober. (Das maſſenhafte 
Auftreten der Feldmäuſe) droht zu einer wahren 


Kalamität auf manchen Stellen ſich zu geſtalten. 
Die bekannten „älteiten Leute“ wiſſen ſich eines 


ſolchen Mäuſereichthums nicht zu erinnern. 
Kempen, 17. Oktober. (Beſitzwechſel.) Das 
Groeger’iche Gut Siemonka bei Kempen iſt für 
280 000 Mark an den Rittergutsbeſitzer Kerſten 
aus der Mark verkauft worden. . 
Samotſchin, 15. Oktober. (Ein ſchreckliches 
Brandunglück) hat ſich auf dem Gute Lipin zu⸗ 
. Es brannte abends ein der königlichen 
loſter⸗Kammer in Hannover gehöriges, von acht 
Familien bewohntes Einliegerhaus nieder. Drei 
inder und die 65 Jahre alte Arbeiterwittwe 
Margarethe Miergk, die nur mit vieler Mühe 
den Plauen entriſſen werden konnten, haben jo 
ſchwere Brandwunden erlitten, daß an ihrem 
Aufkommen gezweifelt wird. Die der Brand⸗ 
ſtiftung bezichtigte Arbeiterwittwe Franziska 


Beyer, die dem Trunke ſtark ergeben war und 
ſich vagabondirend umhertrieb, wurde verhaftet 
und dem Amtsgericht in Margonin zugeführt. 
Dort hat ſie eingeſtanden, das Feuer in der 
Trunkenheit angelegt zu haben. 

Poſen, 15. Oktober. („Freie Akademie“) Im 
alten Rathhauſe fand heute Nachmittag eine Be⸗ 
ſprechung ſtatt, an welcher die Vorſitzenden der 
größeren deutſchen Vereine, Aerzte und Gelehrte 
theilnahmen. Es handelte ſich um die Feſtlegung 
der Grundlinien für die ſogenannte „Freie Aka⸗ 
demie“, welche hier errichtet werden ſoll. Ober⸗ 
bürgermeiſter Witting als Vorſitzender ſkizzirte das 
Programm. Danach iſt geplant, von hervorragen⸗ 
den Gelehrten (Felix Dahn, Adolf Wagner u. a.) 
Vorträge, die für die weiteſten Kreiſe berechnet ſind, 
und beſondere Kurſe, welche ſich auf kleinere 
Kreiſe beſchränken, abhalten zu laſſen etwa über 
hiſtoriſche, national⸗ökonomiſche und naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Themen. Die Kurſe ſollen gleichſam 
den Erſatz bilden für die fehlende Univerſität, 
ſie ſollen den geiſtigen Mittelpunkt ſchaffen für 
die Deutſchen der Provinz. Was in den Miniſter⸗ 
konferenzen hier in Poſen als nothwendig er⸗ 
kannt worden ift, das ſoll thunlichſt bald in die 
Wege geleitet werden. Dem Landtage werden 
noch in dieſem Winter entſprechende Vorlagen 
gemacht werden. Es handelt ſich vor allem 
darum, allen geiſtigen und wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
ſtrebungen ein Heim zu ſchaffen. Zu dieſem 
Zwecke wird das große Bibliotheksgebäude mit 
möglichſter Beſchleunigung erbaut werden. 


Poſen, 17. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
Strafkammer verurtheilte nach dreitägiger Ver⸗ 
handlung den Stadtverordneten Stanislaus 


Cienzki aus Samter wegen Unterſchlagung zu 
einem Jahre Gefängniß, 300 Mark Geldſtrafe 
und zwei Jahren Ehrverluft. 300 Mark Be⸗ 
lohnung ſichert die Regierung demjenigen zu, 
welcher die Vandalen, die im Dezember v. Is. 
auf dem evangeliſchen Kirchhofe in Pinne etwa 
50 Grabdenkmäler zerſtörten, ſo zur Anzeige 
bringt, daß ihre Beſtrafſung erfolgen kann. — 
Nunmehr ſind auch die Pferde der zweiten Eska⸗ 
dron des 2. Leib⸗Huſgren ⸗ Regiments von der 
Bruſtſeuche befallen. Jufolge dieſer ſchweren Er⸗ 
krankung unter den Pferden beabjichtigt man die 
üblichen Parforcejagden in dieſem Jahre nicht 
zu reiten, um nach Möglichkeit eine weitere Ver⸗ 
breitung der Seuche zu verhindern. 

Stettin, 15. Oktober. (Eingemeindung.) Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung von Grabow hat 
der geplanten Eingemeindung der Stadt Grabow 
in den Stadtbezirk Stettin zugeſtimmt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn. 19. Oktober 1898. 

— (Meldeanzug auf Dienftreifen.) Der 
Kaiſer hat die Offtzier⸗Bekleidungs⸗Vorſchrift da⸗ 
hin erweitert, daß auf Dienſtreiſen etwaige mit 
deren Zweck zuſammenhängende Meldungen von 
allen Offizieren und Sanitätsoffizieren im kleinen 
Dienſtanzuge bezw. ſeitens der Beamten in ent⸗ 
ſprechender Anzugsart abgeſtattet werden dürfen. 

— (Grenztarif für ruſſiſches Pe⸗ 
troleum.) Nach einer Bekanntmachung der 
Eiſenbahndirektion Bromberg wird mit Giltigkeit 
vom 16. d. Mts die Station Mocker in den 
Ausnahmetarif für ruſſiſches Petroleum von den 
Grenzſtationen aufgenommen. a 
g Belohnungen für langjährige 
Dienſtzeit an weibliche Bedienſtete.) 
Der Eiſenbahnminiſter hat angeordnet, daß die 
außerordentlichen Belohnungen, welche be⸗ 
ſtimmungsmäßig für 25⸗, 35⸗ und 50 jährige zu⸗ 
friedenſtellende Beſchäftigung an Arbeiter und 
vollbeſchäftigte weibliche Bedienſtete gewährt 
werden, auch solchen außerhalb des Beamten⸗ 
verhältniſſes ſtehenden männlichen und weiblichen 
Bedienſteten gegeben werden, welche zwar dauernd, 
aber nicht voll, ſondern nur ſtundenweiſe (wie 
5. B. Putzfrauen) bei der Eiſenbahnverwaltung 
beſchäftigt ſind. 7 
(Erfriſchung für Nachtdienſtbe⸗ 
amte.) Bei Poſt⸗ und Telegraphenanſtalten mit 
anſtrengendem Nachtdienſt ſoll künftig den Be⸗ 
amten und Unterbeamten Gelegenheit gegeben 
werden, ſich während der Nachtdienſtzeit warme 
Getränke, wie Kaffee, Thee, Cacao, ſelbſt zu⸗ 
zubereiten. Die erforderlichen Einrichtungen bei 
den Verkehrsämtern werden auf Koſten der Poſt⸗ 
kaſſe hergeſtellt. 5 
„ Von der königl. Lotteriedirektion) 
iſt au die Lotterieeinnehmer die Ordre erfolgt, 
die Gewinne der vierten Klaſſe erſt nach Erſcheinen 
der offiziellen Liſte auszuzahlen. Die vierte Klaſſe 
der 199. Sieäung beginnt am 21. Oktober und 
endigt am 11. November; die offizielle Liſte er⸗ 
ſcheint aber früheſtens am 21. November. Die 
meiſten Lotterieeinnehmer hatten früher, theils 
ihrer eigenen Bequemlichkeit wegen, theils um 
dem Puhlikum gegenüber koulant zu erſcheinen, 
die Gewinne ſchon bedeutend früher ausgezahlt; 
jetzt iſt ihnen dies ſtreng unterſagt. 

— (Chriſtliches Hospiz in Berlin.) 
Anfang Oktober iſt ein neues chriſtliches Hospiz 
in Berlin N., Auguſtſtraße 81/82 (dicht am Oranien⸗ 
burgerthor), eröffnet worden, welches den Wünſchen 
der 10 reichen Beſucher der Reichshauptſtadt, die 


einen ruhigen Aufenthalt bei guter und doch 
billiger Verpflegung haben möchten, in beſonders 
dankenswerther Weiſe entgegenkommt. Das Hos⸗ 
piz liegt nahe Bahnhof Friedrichſtraße, Stettiner 
und Lehrter Bahnhof. Die Einrichtung der 
Zimmer iſt eine ſolide, die Verpflegung eine ſorg⸗ 
fältige, die Preislage eine billige. (Zimmer ſchon 
von 1 Mark an). Nahe dem Zentrum der Stadt 
und doch ruhig gelegen, hat es gute Verbindungen 
nach allen Stadtgegenden. Dieſes neue Hospiz 
gehört, gleich dem Hospiz in der Oranienſtraße, 
dem Evangeliſchen Verein für kirchliche Zwecke, 
deſſen erfolgreiche und zeitgemäße Fürſorge für 
Reiſende aller Stände und Berufsarten bekannt 
151 ſcht. Benutzung vorherige Anmeldung er⸗ 
nicht. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Bekanntmachung, 


5 betreffend 8 
die gewerbliche Fortbildungs⸗ 

ſchule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, 
weiſen wir hiermit nochmals auf ihre 
geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe 
Arbeiter zum Schulbeſuch in der 
hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden 
und anzuhalten, bezw. von demſelben 
abzumelden, wie ſolche in den 88 6 
und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 
1891 wie folgt feſtgeſetzt iſt: 

6. Die Gewerbeunternehmer 
haben jeden von ihnen beſchäftigten, 
noch nicht 18 Jahre alten gewerb⸗ 
lichen Arbeiter ſpäteſtens am 14 
Tage, nachdem ſie ihn angenommen 
haben, zum Eintritt in die Fort⸗ 
bildungsſchule bei der Ortsbehörde 
anzumelden und ſpäteſtens am 3. 
Tage, nachdem ſie ihn aus der 
Arbeit entlaſſen haben, bei der Orts⸗ 
behörde wieder abzumelden. Sie 
haben die zum Beſuche der Fort⸗ 
bildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig 
von der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie 
rechtzeitig und, ſoweit erforderlich, 
gereinigt und umgekleidet zum Unter⸗ 
richt erſcheinen können. 

87. Die Gewerbeunternehmer 
haben einem von ihnen beſchäftigten 
gewerblichen Arbeiter, der durch 
Krankheit am Beſuche des Unter⸗ 
richts gehindert geweſen iſt, bei dem 
nächſten Beſuche der Fortbildungs⸗ 
ſchule hierüber eine Beſcheinigung 
mitzugeben. Wenn ſie wünſchen, 
daß ein gewerblicher Arbeiter aus 
dringenden Gründen vom Beſuche 
des Unterrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Zeit entbunden 
werde, ſo haben ſie dies bei dem 
Leiter der Schule ſo zeitig zu bean⸗ 
tragen, daß dieſer nöthigenfalls die 
Entſcheidung des Schulvorſtandes 
einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ 
und Abmeldung überhaupt nicht, 
oder nicht rechtzeitig machen, oder 
die von ihnen beſchäftigten ſchul⸗ 
pflichtigen Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen 
und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß 
aus irgend einem Grunde veranlaſſen, 
den Unterricht in der Fortbildungs⸗ 
ſchule ganz oder theilweiſe zu ver⸗ 
ſäumen, werden nach dem Ortsſtatut 
mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark 
oder im Unvermögensfalle mit Haft 
bis zu drei Tagen beſtraft. Kauf⸗ 
mannslehrlinge bezw. Gehilfen unter 
18 Jahren ſind ebenfalls zum Beſuch 
der Fortbildungsſchule verpflichtet. 

Wir machen hierdurch darauf auf- 
merkſam, daß wir die in der an⸗ 
gegebenen Richtung ſäumigen Arbeit⸗ 
geber unnachſichtlich zur Be⸗ 
ſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung 
der ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei 
Herrn Rektor Spill im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Knaben⸗Mittelſchule in der 
Zeit zwiſchen 7 und 8 Uhr abends zu 
erfolgen. 

Thorn den 7. Oktober 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ 
wölbe und Nutzungen aller Art, ſowie 
Erbzins⸗ und Kanon⸗Beträge, Aner⸗ 
kennungsgebühren u. ſ. w. ſind zur 
Vermeidung der Klage und der ſonſtigen 


haltige Sammlung von 
der Klaſſiker, Geſchichte, Erdkunde, 
Naturkunde, Unterhaltung, von 
Jugendſchriften, illuſtrirt. Werken, 
älteren 


jährlich 50 ; 
des Handwerkervereins 
die Bibliothek unentgeltlich be⸗ 78 
nutzen. 


Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1882 ge⸗ 


gründete ſtädtiſcheVolksbibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung 
insbeſondere ſeitens des Hand⸗ 
werker⸗ und des Arbeiterſtandes > 
angelegentlichſt empfohlen. 


eine reich⸗ 


Dieſelbe enthält 
Werken 


Zeitſchriften aller Art. 

Leihgeld beträgt viertel⸗ 
fennig. Mitglieder 
ürfen 


Das 


Perſonen, welche dem Biblio⸗ 


thekar nicht perſönlich als ſicher 
bekannt ſind, müſſen den Haft⸗ 
ſchein eines Bürgen beibringen 


Die Herren Handwerksmeiſter 


und ſonſtigen Arbeitgeber wollen 
ihr Perſonal auf die gemeinnützige 
Einrichtung aufmerkſam machen 
und zu deren Benutzung behilflich 


ſein. 

Die Volksbibliothek befindet ſich 
im Hauſe Hoſpitalütraße Nr. 6 
(gegenüber der Jakobskirche) und 
iſt geöffnet: ? 

Mittwoch nachmittags von 6 

bis 7 Uhr, 

Sonntag vormittags von 11 ½ 

bis 12½ Uhr. 

Thorn den 1. Oktober 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
In der Ziegeleikämpe ſollen 
größere Flächen umgegraben 
(rajolt) werden und zwar ſoll die 
Arbeit im Akkord vergeben werden. 
Arbeiter, welche geneigt ſind, 
dieſe Arbeiten zu übernehmen, 
wollen ſich thunlichſt ſofort bei 
dem ſtädt. Hilfsförſter Neipert, 
Brombergerſtraße, melden. 
Thorn den 16. Oktober 1898. 
Der Magiſtrat. 


Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt Coppernikusſtr. 17. 
Litkiewicz, Miethskomptoir. 

Metzer Dombau⸗Lotterſe, Ziehung 
am 5. November er., Hauptgewinn 
Mk. 50 000, Loſe à Mk. 3,50; 

Kolonial⸗Lotterie, Ziehung am 28. 
November er., Hauptgewinn Mk. 
100 000, Loſe a Mk. 3,5); 

Rothe Kreuz ⸗ Lotterie, Hauptge⸗ 
winn Mk. 100000, Loſe à Mk. 3.50; 

Königsbg. Thiergarten⸗Lotterie, 
Loſe à Mk. 1,10 

empfiehlt Oskar Drawert, Thorn. 


Postkarten- | 
Albums | 


Neue Muster! 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaß⸗ — 


regeln nunmehr innerhalb 8 Tagen 
an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen 
zu entrichten. 

Thorn den 10. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof ſtehen ca. 
1000 Ztr. gute Eßkartoffeln Daber⸗ 
ſche und z. Th. „Weltwunder“) zum 
Verkauf. 

Die Ausſammlung der kleinen Kar⸗ 
toffeln iſt noch nicht erfolgt, würde 
aber auf Wunſch baldigſt erfolgen können. 

Kaufluſtige erſuchen wir daher, ver⸗ 
ſchloſſene ſchriftliche Angebote auf be⸗ 
ſtimmte Maſſen unausgeſammelter 
oder ausgeſammelter Kartoffeln pro 
1 Ztr. jeder Sorte bis 
Donnerſtag den 20. d. M. 

; vormittags 9 Uhr 
bei uns einzureichen, zu welcher Zeit 
die Eröffnung im Oberförſter⸗Dienſt⸗ 
zimmer ſtattfinden wird. 

Die Kartoffeln werden auf Wunſch 
frei nach der Stadt angeliefert. 

Der Hilfsförſter Grossmann zu 
Weißhof iſt angewieſen, die in Miethen 
befindlichen Kartoffeln jederzeit vorzu⸗ 
zeigen bezw. kleinere Proben zu verab⸗ 
folgen. 

Die Verkaufsbedingungen können 
vorher im Bureau I des Magiſtrats 
eingeſehen werden. 

Thorn den 17. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 
Konzeſſ. Bildungsanſtalt 


für Kindergärtnerinnen. 
Fröbel'scher Kindergarten in 
Thorn, Schuhmacherſtr. I, pt. (Ecke 
Bacheſtr.) Beginn, 17. Oktbr. — Halb- 
jährl. Kurſus, 1. u. 2. Kl. — Junge 
Damen können 1—2 Monate hoſpitiren. 
Auf Wunſch Anſtellung. 

Clara Rothe, Vorſteherin. 


Nel. Wohn. n. Pferdeſtall von ſofort 
zu vermiethen. Schulſtr. 7, pt. 


Die neueſten 


Tapeten 


in größter Auswahl 
billigſt bei 


J. Sellner. 


Klaueuöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und Fahr⸗ 


räder von 


H. Möbius & Sohn, 


Knochenölfabrik, 
Hannover. 
Zu haben bei den Herren 
0. Klammer und 


8. Landsberger. 


Lose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziehung 
am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100 000 Mk., 
à 3,50 Mk. 

Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 17. De- 


zember er., Hauptgewinn im 
al von 10000 Mk., & 1,10 
ar 


zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehun 
vom 19. bis 23. et = 


find zu Haben in der 
E:pedition der Thorner Preſſe“ 


He 100000 Mark, à Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
5 Syſteme werden prompt u. mögl. billig. in Damenhüten. 

ausgeführt. A. Seefeldt, Junkerſtr. 1, nach Modellen billigſt. 

gegenüb. d. Gaſth. „Zur blauen Schürze“. 
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2 2 
x Geſchäftsverlegung! x 
{2 Am 1. Oktober verlegte mein 1 92 
ophotographisches Geschäft = 
> in den Neubau 5 
Katharinenstr. 8 2 £ 
25 gegenüber dem Königlichen Gouvernement. 1 


in Preislagen von Mk. 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, !,80, 1,90, 2,00 
pr. ½ Kilo werden allen Freunden eines guten Getränkes als 
anerkannt vorzügliche Marke. empfohlen. 

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit des 
Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 


Niederlage in Thorn bei: 


Hugo Claass. 
Anders & Co. = 


Pumpflägewert und Holhandlung 


in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnittenen Kanthölzern, Manerlatten in allen Dimenſionen, 


ſowie aller Sorten Bretter und Bohlen 
zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken und Eichen, Eichen, 
Rüſtern und Ellernholz 
in gut gepflegter, trockener Waare zu billigen Preiſen. 


G. Soppart, Thorn. 
SSS SS SSS SSS SSS 


& 
8 der Ausverkauf 


meines Lagers in Galanterie- und Lederwaaren dauert 
nur noch kurze Zeit und befindet ſich daſſelbe jetzt 


Schuhmacherſtraße 26 
neben dem Geſchäft des Herrn Sakriss. 


Die Lagerbeſtände in allen Artikeln müſſen wegen Ueber⸗ 
nahme eines anderen Unternehmens möglichſt bis zum 1. Janıtar 
geräumt werden und verkaufe ich dieſelben daher zum und 
unterm Einkaufspreiſe. Es bietet ſich hierdurch eine gute Ge⸗ 
legenheit zum billigen Einkauf reeller Waaren. 

Hochachtend 


J. Kozlowski. 


Verkaufszeit von 8 — / 1 und von 2—8 Uhr. 
Es ſind noch 6 Repoſitorien billig abzugeben. Sg 


SSS S S S SSS SSS SSS S SSS 
Metall: und Holz-, nenn Sütge. 


überzogene 
Große Auswahl in 
Steppdecken, Sterbehemden, 
Kleider, -Jacken ꝛc. 
liefert zu bekannt billigen Preiſen das 
Sarg-Magazin von 


A. Schröder, 


Coppernikusſtr. 41, 
an der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Für unſere | 


EEE 
SSO DS 


Große Wandkarte 
des Deutſchen Reiches 


in 8 Farben hergeſtellt, 84/98 em groß, 
liefert 


zum Preiſe von 80 Pfennigen 


(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr) 
Erpedition der „Thorner Preſſe“. 


* 


Nähmaſchinen! 


Größte Auswahl 


Umarbeitungen 


F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 
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Linoleum 


I der Delmenhorster Anker-Linoleum- 


N 


Fabrik. 


sowie Rixdorfer u. Cöpnicker Fabrikate, 
glattbraun, 2 Meter breit, Läufer glatte und 
bedruckte, Teppiche und Vorlagen empfiehlt 
vom Thorner Lager 


Carl Mallon- Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


85 Tinlic ftiſches Prot und 


ff. Süßrahm⸗Tafelbutter 


empfiehlt 
Dampfmolkerei Culmſee, 
Niederlage 


Gerberſtr. 21, neben d. Töchterſchule. 


Obſtweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


2 empfiehlt 2 
Kelterei Linde Weitpr. 


Dr. I. Schtiemann. 


Bismarek’s Memoiren 


erscheinen im November d.Js. 
unter dem Titel: 


Gedanken und 
Erinnerungen 


von 
Otto Fürst von Bismarck. 
2 Bände 

in Leinwand geb. 20 Mark. 

Bestellungen auf dieses mit 
grösster Spannung erwartete 
Werk erbitte ich schon jetzt 
und erleichtere die Anschaf- 
fung durchRatenabzahlungen, 
Walter Lambeck, 

Buchhandlung. 


Linoleum-Teppiche, 
Läufer 


und Vorlagen 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Feldbahn 


Gleise. Welchen, Dreischeiben, 
Kinnwagen direkl von der 


Fabrik 
ebenso Schiebkarren,Karvolielen 
und alle Zubehörtheite liefert 


| 


zu Kauf und Miethe. Anschläge + 

Aostentes vorderlerkaufselfteiung ; 

Berlin YA: 
DorotbeensivasseNö2 

am BahnhoFffeitichsIrasse ＋ 


r 


Fianmos 


—— 


von Quandt, Schmidt, Seiler, 

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 

Preiſen und koulanten Zahlungen. 

10 jährige Garantie. 

0. v. Szozypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. 
Vertreter: 


E. Bechstein's. 


7 


Größte Leiſtungsfähiskeit 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform Müben-Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt füämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Bameten⸗Effekten. 


Eine anſtändige Mitbewohnerin wird 


unter günft. Beding. gef. Parkſtr. 2. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Meis- Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen, mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung. Brückenſtr. 22, III. 


Zwei gut möbl. Zimmer 


zu vermiethen Schillerſtraße Nr. 6, II. 


Großes möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Schillerſtraße 12, III., r. 
Ei gut möbl. Zimmer nebſt 
Kabinet zu vermiethen 
Strobandſtr. 7, 1. Etage. 


Herrſchaftliche Vohnung, 
7 Zimmer n. reichl. Zub., für 900 Mk. 
Gerechteſtraße 21 ſofort zu vermiethen. 


1. Etage, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Altſtädter Markt Ar. 20 


iſt die J. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. Beutler. 


Eine renovirte Wohnung, 
3. Etage, 5 Zimm., u. Zub. zu verm. 
J. Dinter’s Wwe.. Schillerſtr. 8. 

3 und 4 Zimm., Zub, z. v. Bäckerſtr. 5 


Wilhelmftadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


Jon ſofort zu vermiethen. 
U 


imer & Kaun. 


Die 1. Etage 


J Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


Brombergerſtraße 90 
iſt die 2. Etage im ganzen oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen. Deuter. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör iſt 


von ſofort zu vermiethen 


Brombergerſtr. 60, pt. 
3 Zimmer und Küche, 


1 Treppe, von ſofort für 400 Mark 
zu vermiethen Seglerſtraße Nr. 25. 


Eliſabethſtr. 16 


ſind 2 Wohnungen, welche ſich 
beſonders zu Bureaus eignen, von 
ſogleich zu vermiethen. 


2 unmöbl. Fimm. mit Balkon und 

Burſchengel. z. v. Hoheſtr. 7, pt. 

Eine kleine Wohnung iſt von ſogleich 

zu vermiethen. Strobandſtr. 20. 

1 gr. zweifenſtriges Zimmer, 

1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 

möbl., per 1. 11. zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 


Ein Obſtkeller iſt von ſogleich zu 
vermiethen. Strobandſtr 20. 


Pferdeſtall u. Wagenremiſe 


Coppernikusſtr. 7 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt bei Clara Leetz. 
Suche von ſofort einen Stall für 

3 Pferde in Wilhelmſtadt 
oder in der Nähe. Off. mit Preis- 
angabe unter P. S. 18 poſtlagernd erb. 


Zaglicher Kalender. 
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Dr ck und Berlag gon 6 Dombrowski in Thorn 


